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Dieſe Zettung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. PBränumerations⸗ Preis 
für Einheimiſche 2 Ar. — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ay 50 4. 
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T. 226. 


Abonnements-Einladung. 


Für die Monate October, November und 
December eröffnen wir ein dreimonatliches 
Abonnement auf die N 


„Thorner Zeitung“. 


Der Abonnementspreis beträgt bei 
der Expedition und den Depots 2,00 Mi., 
durch die Poſt bezogen 2,50 IR. 
Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufman 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung“ 


22. —— ᷣ ũ—.m ..ñ—.,............ñ——ß—ß——— 
Cagesſchau. 


An der Berliner Börſe wurde am Freitag mitgetheilt, daß 
die dortigen Firmen Mendelsſohn u. Comp. u. Warſchauer u. Comp. 
ſich thatſächlich an der Uebernahme der neuen ruſſiſchen 
Anleihe detheiligen werden. Alle Berliner Zeitungen, ohne 
Ausnahme der Partei, fordern das Publikum angeſichts der be⸗ 
kannten Haltung Rußlands auf, der Sache fern zu bleiben. Es 
wird geſagt, der Reichskanzler habe dem Schritte der beiden Bank⸗ 
firmen zugeſtimmt. Natürlich kann die Reichsregierung nicht 
ſchroff ablehnend auftreten, aber daß ſich wirklich Firmen in 
Deutſchland zu dieſem „Geſchäft“ finden, das iſt unendlich traurig. 
er würden Rußland nur jeine Kriegs rüſtung mit unſerem Gelde 
tärken. 

Es darf als ſicher angeſehen werden, daß die Reiſen mehrerer 
Mitglieder des preußiſchen Staatsminiſteriums in die Pro⸗ 
vinzen Oſt. und Weſtpreußen zu Vorlagen an den 
Landtag führen werden, welche die Hebung der geſammten in 
duſtriellen und landwirthſchaftlichen Verhältniſſe dieſer Provinzen 
anſtreben. Ueber die Wahrnehmungen der Miniſter wird zunachſt 
ein Immediatbericht an den Kaiſer ergehen, welcher beſtimmte 
Vorſchläge zur Abhülfe erkannter Uebelſtände enthalten fol. Es 
wird ſich dann zu zeigen haben, wieweit die letztern für geſetz⸗ 
geberiſche Arbeiten zu verwerthen ſind. 

Wie für Roggen, ſo haben auch für die Ernte in 

Weizen Ermittelungen auf Grund des Probeerdru⸗ 
ſches ſtattgefunden. Nach denselben ftellt ſich die Weizenernte 
Preußens für 1891 auf 18 408 000 Doppelcentner, während 
diejenigen des Vorjahres 17 523 000 Doppelcentner betrug. In 
Weizen, d. h. Sommer⸗ und Winterweizen zuſammen, beziffert 
fi alſo die diesjährige Ernte um rund 1 Million Doppel: 
centner höher als die vorjährige. Roggen ergiebt bekanntlich 
4 Millionen weniger. a z ; 
As CEiſenbahn⸗Miniſterium in Berlin hat 
am Freitag eine wichtige Conferenz unter Vorſitz des Miniſters 
Thielen ftattgefunden. Zweck der Berathungen war die Ver⸗ 
mehrung des Eiſenbahnwagenparks in den induſtriellen Bezirken 
Schleſiens, um den Transport der induſtriellen Produkte ſchneller 
bewerkſtelligen zu können. Nach längerer Debatte ſoll die Frage 
in zuſtimmenden Sinne erledigt worden ſein i 


Peru. 
Criminal-Roman von Henry Cauvain. 


(Nachdruck verboten.) 
(44. Fortſetzung.) 


„Gnädiges Fräulein! Ich ...“ 

„Sie en nicht, warum ich Sie habe ruſen lafjen.. . 
Sie ſollen es gleich erfahren. Ich kann Ihnen eine Auskunft 
über ein Mitglied Ihrer Familie, einen nahen Verwandten, ge⸗ 
ben, deſſen Exiſtenz Sie vielleicht vergeſſen hatten und den Sie 
vermuthlich zu ihrer Hochzeit einladen werden.“ 5 

Voll Unruhe blickte Raoul von Viverol das junge Mäd⸗ 

en an. 

„Sie haben einen Bruder,“ fuhr Johanna fort, „der vor 
etwa fünf oder ſechs Jahren verſchwunden iſt.“ 

„Ganz richtig! Aber er iſt geſtorben für 1 N 

„Noch nicht ... Obgleich aller Wahrſcheinlichkeit nach dieſes 
verhängnißvolle Ereigniß bald eintreten wird. Leſen Sie die 
Zeitungen, Herr von Viverol?“ 

„Fräulein! ...“ rief Raoul beſtürzt, denn er ahnte irgend 

eine furchtbare Enthüllung. 

„Es iſt unmöglich,“ fuhr Johanna fort, „daß Sie nicht von 
einem vor etwa ſechs oder ſieben Wochen in der Rue de Pro⸗ 
vence begangenen Verbrechen gehört haben ſollten. Ich meine 

e Ermordung eines Greiſen durch einen Menſchen, welcher den 
pitznamen Wolf trug, und deſſen Identität bisher nicht feſt⸗ 
eſtellt werden konnte. Sie werden auch gelejen haben, daß der 
lende zum Tode verurtheilt ift und in den nächſten Tagen 
e werden ſoll. Wohlan, dieſer Mann, welcher jo hart⸗ 


„u 


zadig ſeinen Namen verſchweigt, heißt Baron Charles von 
Viperot al 


rika eintrifft. 


Bearündet 1760, 


In der Bochumer 
das „Duisbg. Tgbl.“ 
immer nicht beendet 
nommen worden, und noch iſt die Liſte nicht erſchöpft. Für die 
gegenwärtige Unterſuchung kommen naturgemäß zunächſt nur 
diejenigen Fälle in Betracht, welche ſtrafrechtlich noch nicht ver⸗ 


jährt ſind. 
tsfabriken in Spandau 


Stempel⸗ Affaire iſt, wie 
zu berichten weiß, die Unterſuchung noch 


Die Directionen der Sta a 
ſind von der vorgeſetzten Behörde angewiefen worden, die dem⸗ 
nächſt freiwerdenden Stellen in den Werkſtätten thunlichſt mit 
ſolchen Handwerkern oder Arbeitern zu beſetzen, welche jetzt nach 
Beendigung ihrer activen Militärdienſtzeit von den Truppentheilen 
entlaſſen werden. - 


Von den Opfern des ſocialiſtiſchen Ueber, 


falles in Buer iſt jetzt ein Herr Otto Buſch geſtorben, 
welchem der Leib aufgeſchlitzt war. Der traurige Vorfall hat 
alſo bisher drei Menſchenleben gekoſtet. Zehn Theilnehmer des 
Ueberfalles ſind bereits verhaftet und an das Gerichtsgefängniß 
in Münſter abgeliefert. 

Die Ver luſte an Europäern, welche die deutſche 
Schutztruppe gelegentlich der Kämpfe gegen die Wahehes erlitten, 
werden ſeitens der Regierung ſchleunigſt erſetzt. So iſt der Zim⸗ 
mermann Kupfer aus Fürſtenwalde, der ſich vor Kurzem zum 
Eintritte in die Schutztruppe gemeldet, und als Soldat im Kai- 
ſer⸗Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiment in Berlin dient, am vori- 
gen Montag benachrichtigt worden, daß ſein Geſuch genehmigt 
ſei, daß er aber ſofort nach Zanzibar abzureiſen habe; bereits 
am Abend deſſelben Tages iſt K. mit zwei anderen Unteroffi⸗ 
zieren der Berliner Garniſon nach Hamburg abgereiſt, wo noch 
eine größere Anzahl ſolcher Subalternoffiziere in dieſen Tagen 
als Erſatz für die gefallenen und geſtorbenen Kameraden in Af⸗ 
Auch aus den Kreiſen unſerer aktiven Offiziere 
laufen übrigens auch zahlreiche Meldungen zum Dienſt in der 
Schutztruppe in Oſtafrika ein; natürlich kann nur ein geringer 
Bruchtheil dieſer Meldungen berückſichtigt werden; bevorzugte 
Waffen für den Dienſt daſelbſt finden Artillerie, Jäger und 
Ingenieurkorps. ; 5 

Der Londoner „Standard“ bringt eine ſehr zeitgemäße 
Warnung gegen die Auswanderung nach den Vereinigten 
Staaten von Amerika. Es ſcheint, ſchreibt das Blatt, als ob 
ſich die Unruhen und gewaltthätigen Seenen, welche ſich vor nicht 
langer Zeit bei Eröffnung einiger Ländereien in Oklahama ab⸗ 
ſpielten, wiederholen ſollten. Der Anſiedelung werden weitere 
Ländereien eröffnet, und Tauſende von Leuten, darunter viele 
bewaffnet, haben ſich an der Grenze verſammelt, um ſich in dem 
Moment, in welchem die Proclamation verkündet wird, auf die 
Reſervation zu ſtürzen. Dieſes Schauſpiel iſt zu belehrend, als 
daß es der Kenntniß derjenigen Perſonen vorenthalten bleiben 
ſollte, die noch immer an dem Glauben leiden, daß in den Ver⸗ 
einigten Staaten ausgedehnte Striche guten Laudes ihrer Be⸗ 
wirthſchaftung durch ſie vertreten. Dies war wohl vor 30 
Jahren der Fall, iſt jedoch heute nicht mehr fo, wie aus dem 
Andrang der Maſſen auf Oklahama deutlich hervorgeht. Un⸗ 
zweifelhaft kann man noch genug gutes Land kaufen, dagegen 
nur wenige Heimſtätten in der Nähe von Eiſenbahn⸗ oder Waſſer⸗ 
verbindungen finden. Gutsherren, Geiſtliche und Andere würden 
ein gutes Werk thun, wenn ſie der Bevölkerung auf dem Lande 


„Er! Mein Bruder! . Nein! nein! Das iſt nicht mög⸗ 
lich!“ rief Raoul in tödtlicher Verwirrung. 

„Verlaſſen Sie ſich darauf! Er iſt es!“ 

„Oh, der Unglückliche. Aber wie haben Sie ſeinen Namen 
erfahren?“ 

„Das kann ich Ihnen nicht ſagen.“ 

„Oh, Johanna. Gnädiges Fräulein! Sie werden groß⸗ 
müthig ſein, Sie werden uns einen ſolchen Schimpf erſparen.“ 

„Das Geheimniß iſt nicht mir allein bekannt“, antwortete 
Johanna kalt. 

„Aber Sie werden ein gutes Wort für uns einlegen. Haben 
Sie Mitleid mit uns!“ 

„Hat Ihre Familie auch Mitlleid mit meinem Vater gehabt? 
Hal ſie ſich nicht mit Verachtung von mir gewandt, nach jenem 
furchtbaren Ereigniß, welches einen Schimpf auf das Andenken 
meines Vaters lud?“ 

„Johanna, ich flehe Sie an ... Sie können nicht fo grau⸗ 
ſam ſein, dieſen furchtbaren Schlag über uns ergehen zu laſſen 
: Es iſt wahr, ich habe Ihnen ſchweres Unrecht gethan 
Meine Mutter war grauſam, Ihnen gegenüber; aber vergeſſen 
Sie nicht, in welcher Lage wir uns befanden ... Dieſer Bruder 
hat uns ruinirt . . Unſere Hilfsquellen find erſchöpft .. 
Meine Heirath iſt unſere einzige Rettung ... Seien Sie barm⸗ 
herzig ... Sie ſollen es nicht zu bereuen haben. Meine Braut 
bekommt über eine Million als Mitgift, ich werde...“ 

„Halten Sie ein,“ unterbrach ihn Johanna entrüſtet. „Ich 
gehöre nicht zu denen, die ſich kaufen laſſen. Gehen Sie!“ fügte 
ſie, nach der Thür deutend, in energiſchem Tone hinzu. „Die 
Stunde iſt gekommen, wo jeder ſein Unrecht zu ſühnen hat. 
Gehen Sie!.“ 

„Sie wandte ſich nach der Thür und öffnete dieſelbe. Ihre 
Haltung war jo ſtreng und unerbittlich, daß Raoul von Viverol 


Sonntag, den 27. September 


Es find bis jetzt etwa 150 Zeugen ver⸗ | 


Veitung. 


Kedaet on und Exbedition Väckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünffpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 * 


es faſt 
daß gegenwärtig keine Klaſſe von Arbeitern 
mit guten Ausſichten nach den Vereinigten Staaten auswandern 
kann, ohne mit einem ziemlichen Capital ausgerüſtet zu ſein. 
Die Löhne mögen nominell höher ſein, dafür iſt jedoch die land⸗ 
wirthſchaftliche Arbeit weit härter, jeder Gegenſtand weit theuerer, 
die Nahrung gröber und das Leben rauher. Alles zuſammenge⸗ 
nommen, ſind die Ausſichten des Arbeiters dort nicht viel günſtiger, 
als in der alten Heimath. 
Deutſches Reich. i 

Aus Potsdam berichtet die P. Z.: Ueber das Befinden des 
jüngſten kaiſerlichen Prinzen, deſſen Geſundheitszu⸗ 
ſtand in den erſten Lebensmonaten zu ernſten Beſorgniſſen Ver⸗ 
anlaſſung gab, lauten die Nachrichten jetzt ſehr erfreulich. Der 
Prinz, welcher bei der Geburt nicht ganz 2 ½ Kilo wog, hat jetzt, 
kaum 10 Monate alt, ein Gewicht von nahezu 10 Kilo, ſicherlich 
ein günſtiges Zeichen, wenn man bedenkt, daß der Prinz, kaum 
a. Monate alt, eine ſchwere Luftröhren- Entzündung überſtehen 
mußte. 

Die König in von Spanien drückte dem deutſchen 
Kaiſer für ſeine großmüthige Spende von 20000 Franes an die 
Ueberſchwemmten telegraphiſch ihren Dank aus. 

In der Zeit vom Beginn des Etatsjahres bis zum Schluß 
des Monats Auguſt 1891 haben die Ein nahmen der 
deutſchen Poſt⸗ und Telegraphen⸗ Verwaltung 
93 329 002 Mk. (gegen denſelden Zeitraum des Vorjahres + 
4495 484 Mk.), und die Einnahmen der Reichs- Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung 24 127 000 Mk. (+ 627 000 Mk.) betragen. 

Auf dem Gebiete der Unfall verſicherungen iſt, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, eine Neuerung im Gange. Es han⸗ 
5 ſich un die ARE Kai hi 0 Sachverſtändigen und 

ollegien, denen es obliegen ſoll, die ärztlichen Oberguta 
in ee en u ag 

er deutſche Poſtdampfer Sachſen at in Hong⸗ 
kong chineſiſche Feuerleute und . ne 
Es iſt dies eine mittelbare Folge des Ausſtandes in Bremer: 
baven. Die mit Mühe und Noth zuſammengetrommelten Feuer⸗ 
leute waren ihrer Arbeit nicht gewachſen, fie. riſſen gelegentlich 
aus oder waren krank, einer ſprang über Bord. Es iſt eine 
„Thierquälerei“ für Europäer, im Rothen oder Indiſchen Meer 
Feuermannsdienſte im Heizraum thun zu müſſen; da ſind Aſiaten 
entſchieden beſſer und richtiger am Platze. 

Auſtralien (Weſt⸗Auſtralien, Süd⸗Auſtralien, Victoria, Neu; 
Südwales, Queensland, Tasmania), Neu - Seeland und das 
Britiſche Neu-Guinea treten mit dem 1. Oktober in den 
Weltpoſtverein ein. 


dieſe Thatſache vor Augen halten würden. Man darf 
als ſicher hinſtellen, 


— EEE 


Ausland, 


Frankreich. Der Kriegsminiſter Freyeinet 
hal in Folge der raſch fortſchreitenden Herſtellung der neuen 
Lebelgewehre angeordnet, den Truppen keine Gewehre des früheren 
Syſtems mehr nachzuliefern. — Der Pariſer „Figaro“ will 
wiſſen, es werde dort beabſichtigt, eine Gratis Vor⸗ 
ſtellung der Oper „Lohengrin“ zu geben. Man 
hofft, daß nach einem Erfolge des Werkes im großen Publikum 


kein Wort mehr zu ſagen wagte. Niedergeſchlagen und mit tief 
geſenkter Stirne ging er hinaus. 

Johanna eilte nach dem Zimmer, 
Bidach fie erwartete n. 

„Von heute ab bin ich ganz die Ihrige“, ſagte ſie dem 
jungen Irländer die Hand reichend. 

Patrick ſchloß ſie voll zärtlicher Leidenſchaft in ſeine Arme. 

Mit ſchmerzlichem Ausdruck hafteten die Augen Bidach' 
auf dieſer Scene, und ein tiefer Seufzer entſchlüpfte ſeinen Lip⸗ 
pen. Aber er bewahrte für ſein ganzes Leben das Geheimniß 
deſſen, was er in dieſem entſcheidenden Augenblick empfand. 

Die beiden Verlobten hatten auf einem Sopha Platz ge⸗ 
nommen und ſprachen leiſe mit einander. 

Bidach fuhr verlegen mit dem Aermel über ſeinen Hut und 
als er ſah, daß man ſeine Anweſenheit zu vergeſſen ſchien, ging 
er auf den Fußſpitzen hinaus, um die zärtliche Unterhaltung 
nicht zu ſtören. 

Als er ſich auf der Straße befand, ſchien er ſich ein wenig 
erholt zu haben von der Bewegung, die ihn ergriffen hatte. 

„Muth!“ ſagte er, „meine Aufgabe iſt noch nicht zu Ende.“ 

Er ſprang in eine Droſchke und ließ ſich nach der Polizei⸗ 


präfectur fahren. 

Einen Monat ſpäter an einem ſchönen Frühlingstage ſchritten 
Patrick und Johanna, die ſeit einigen Tagen vermählt waren, 
Arm in Arm die von einer eleganten Menge durchwogte Avenue 
des Acacias hinab. 

Sie waren glücklich; nach den ſchweren Kämpfen und Auf⸗ 
regungen, welche ſie durchgemacht hatten, lag jetzt ein verheißungs⸗ 
volles Leben vor ihnen, ein Leben vor Gluͤck und Liebe. 

Patricks Geſchäfte gingen ausgezeichnet. Die Neuvermählten 
hatten neben dem Fechtſaal eine hübſche Wohnung gemiethet und 
auf das Reizenſte ausgeſtattet. 


in welchem Patrik und 


j 


alle Demonftrationen gegen derielben von jelbft aufhören werben. 
— Der Minifter des Auswärtigen, Ribot, beauftragte den fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter in Wien, der öſterreichiſchen Re) 
gierung mitzutheilen, wie angenehm das franzöſiſche 
Kabinet berührt war durch die von den öſterreichiſchen Behörden 
angeordnete Feier anläßlich der Ueberführung der Gebeine des 
Generals La Salle nach Frankreich. 

Großbritannien. Die Engländer find über die Annek⸗ 
tion des Gebietes von Klein⸗Pamir in Centralaſien 
durch die Nuſſen gewaltig erbittert. An und für ſich iſt das 
kahle Territorium werthlos, es beherrſcht aber die Zugänge zum 
Kaſchmir⸗Bezirk und zu einem Theil von Afghaniſtan. Die „Ti: 
mes“ behauptet, es würden wegen des ruſſiſchen Vorgehens dip⸗ 
lomatiſche Vorſtellungen in Petersburg erhoben werden. Das 
mag Alles geſchehen, aber um papierne Vorſtellungen kümmert 
man ſich an der Newa überhaupt nicht Die Engländer ſind 
eben wieder einmal zu ſpät aufgeſtanden. — Verſchiedene briti» 


ſche Zeitungen ſchwelgen mit vielen Behagen in den von einem 
Berliner Blatte gebrachten irrigen Nachrichten von neuen Au f⸗ 


ftänden in Deutſch⸗Oſtafrika. Da es leicht möglich 
iſt, daß die Londoner Artikel als „Neuheiten“ die Runde durch 


deutſche Zeitungen machen werden, ſei darauf hingewieſen, daß hat Juſtizrath P. 


an dem ganzen Gerede kein wahres Wort iſt. 

Orient. Der Araber ⸗Aufſtand 
officiellen Berichten von den türkiſchen Truppen niedergeſchlagen 
Alle gegentheiligen Meldungen haben ſich als unbegründet her⸗ 
ausgeſtellt. — Die ruſſiſchen Truppen in Beſſarabien ſind er⸗ 
heblich verſtärkt worden. Bukareſter Zeitungen behaupten, daß 
fd längs des Pruth 100 000 Mann ruſſiſcher Truppen be⸗ 

nden 

Oeſterreich⸗Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph hat jetzt ſeine 
ſchon lange angekündigte Reiſe nach Böhmen angetreten. 
In der Hauptſache gilt ſie bekanntlich der czechiſchen Induſtrie⸗ 
ausftellung in Prag und dem deutſchen Induſtrierevier in Reichen⸗ 
berg. — Von einer Körnerfeier in Graz jollte ein Huldigungs⸗ 
telegramm an den Fürſten Bismarck abgeſandt werden. Die 
Behörde verhinderte aber die Expedition. 

Rußland. Beim Saiſonſchluß in Petersburg 
gab es dort ſehr ſtürmiſche Szenen im Zoologiſchen Garten. 
Ruſſiſche Studenten und Schüler höherer Lehranſtalten verlangten 
das Spielen der Marſeillaiſe, die aber jetzt wieder polizeilich in 
Rußland verboten iſt. Sie lärmten und ſchimpften auf die 
„verfluchten Deutſchen“, als die Kapelle ihrem Verlangen nicht 


entſprach. Mehrere Rädelsführer find verhaftet. — Aus Libau 
iſt ein großer, ausſchließlich mit Noggenbrod beladener Dampfer 
nach Stettin abgegangen. — Die Beſorgniß vor einer Erſchwerung 
zurückerlangt. 


der Weizen ⸗ Ausfuhr veranlaßt die ruſſiſchen Landwirthe, 


ſich ihrer Ernte ſo raſch wie möglich zu entledigen und dieſelben | 


zur Bahn zu bringen. 


Aſien. Aus China werden neue Ausſchreitungen gegen 
die Chriſten berichtet. Die Lage gewinnt ein ſehr ernſtes Aus⸗ 
ſehen. — In Bangkogk hat der König von Siam den erſten 
Spatenſtich an der erſten Eiſenbahn des Landes gethan, die von 
Deutſchen gebaut wird. Sie wird etwa 150 Kilometer lang. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Juowrazlaw, 23. September. (Verſchiedenes.) 
Heute Vormittag gegen 11 Uhr wurde in den Sträuchern un⸗ 
weit des Waſſerthurmes die Leiche eines neugebornen Kindes 
weiblichen Geſchlechts gefunden. Nach der Mutter des Kindes 
wird gefahndet. — Die Rübenernte hat nun begonnen. Viele 
BE m m —————̃ —-— 


Die Wittwe Sperling hatte ihre Wohnung über dem Fecht- 


ſaal behalten und verſah nunmehr den Dienſt ihres Sohnes. 

Es war das erſte Mal, daß Johanna nach ihrer Verhei⸗ 
ratung das Boulogner Wäldchen betrat. Sie war tief er⸗ 
griffen, als fie die Alle: wiederſah, welche fie einige Monate 
früher zu Pferde an der Seite ihres Vaters durchmeſſen hatte 
Aber in ihrem Schmerze gewährte es ihr eine große Beruhi⸗ 
gung, daß fie den ſtarken, treuen Arm Patricks an ihrer Seite 
fühlte. Der Verluſt ihres großen Vermögens machte ihr wenig 
Kummer. a 

Sie gingen langſam. Das Wäldchen war an jenem Tage 
ſehr belebt und es machte ihnen Vergnügen, das ganze elegante 
Paris in glänzenden Equipagen an ſich vorbei rollen zu ſehen. 
In einem mit zwei prächtigen Pferden beſpannten Wagen ge⸗ 
wahrte ſie Herrn Thavard, den ehemaligen Freund ihres Vaters, 
welcher ſie mit ſo kalter Grauſamkeit zurückgewieſen hatte, als 
ſie zu ihm gekommen war, um ſeine Nachſicht zu erflehen. Ebenſo 
bemerkte ſie auch die Herren Raymond Bruck, Levy und Gereire 
und ſie mußte den Blick abwenden, um die Stunden grauſamer 
Todesangſt zu vergeſſen, deren Erinnerung der Anblick dieſer 
Leute wieder nachrief. 


Arbeiter, auch viele Kinder ſind dabei beſchäftigt. Wie man 
allgemein hört, ſollen die Rüben ſowohl in Qualität als auch in 
Quantität ein günſtiges Reſultat liefern. — Mit Rückſicht auf 
die Vertheuerung der Lebensmittel hat der Magiſtrat beſchloſſen, 
den Lehrerr, überhaupt allen ſtädtiſchen Beamten eine Theue⸗ 
rungszulage von fünf Prozent des Gehaltes zu bewilligen. Dieſer 
Magiſtratsbeſchluß garrt jetzt noch der Zuſtimmung des Stadt⸗ 
vetordneten⸗Kollegiums. 

— Königsberg, 24. September. Unterſchlagungen.) 
Vorfälle in unſerer Nachbarſtadt Bartenſtein erregen nicht nur 
dort, ſondern auch in hieſigen Kreiſen allgemeines und berechtig⸗ 
tes Aufſehen. Es handelt ſich um den kürzlich durch Selbſtmord 
verſtorbenen Juſtizrath P. aus Bartenſtein — ein Mann, der 
in ſeiner Vaterſtadt, wie überhaupt bei Allen, die ihn kannten, 
in hohem Anſehen ſtand und verſchiedene Ehrenämter bekleidete. 
Allgemein galt dabei Juſtizrath P. für einen reichen Mann, und 
große — zur Verwaltung ihm anvertraute — Summen gingen 
durch ſeine Hände. In welcher Weiſe dieſer Mann das Ver⸗ 
trauen ſeiner Mitbürger zu täuſchen verſtanden das hat ſich 
erſt jetzt nach ſeinem Tode in vollem, ungeahntem Maße enthüllt. 
Wie man der „Königsb. Allg. Ztg.“ aus Bartenſtein ſchreibt, 
erwieſenermaßen ſeit einer langen Reihe von 


Jahren große Summen der ihn anvertrauten Gelder, beſonders 


in Yemen iſt nach viele Kindergelder, anſtatt dieſelben hypothekariſch unterzubringen, 


in ſeinem Nutzen verwendet und — verſchwendet. Ueber 150 000 
Mk. ſollen beim Bartenſteiner Gerichte bereits angemeldet ſein. 
Sehr viele Perſonen aus Bartenſtein und von auswärts, da⸗ 
runter auch Waiſen, ſind ſo um ihr ganzes Vermögen gebracht. 
Ueber den Nachlaß des Juſtizrath P. iſt der Conkurs eröffnet, 
doch wird, wie man hört, nach Ausſchüttung der Maſſe nichts 
oder nur äußerſt wenig für die betrogenen Gläubiger übrig blei⸗ 
ben. Der ſtrafenden Gerechtigkeit hat ſich Juſtifrath P. durch 
freiwilligen Tod entzogen; derſelbe reiſte vor Kurzem hierher 
nach Königsberg und machte hier ſeinem Leben durch Gift 
ein Ende. 

— Schneidemühl, 24. Sept. (Goldſtücke verſchluckt.) Der 
Dreher K. von hier hatte dieſer Tage einem hieſigen Lokomotiv⸗ 
führer die Summe von 163 Mark entwendet, die aus 8 20⸗ 
Markſtücken und einigem Silbergeld befand. Doch das Gewiſſen 
ſchlug dem Diebe und in ſeiner Furcht, als Spitzbube entlarvt 
zu werden, verſchluckte er die Goldſtücke. Der Magen des Die⸗ 
bes ſträubte ſich indeſſen gewaltig gegen die ungewohnte Ver⸗ 
dauungsarbeit und geſtern Nachmittag traten bei K. ſolche Be⸗ 
ſchwerden ein, daß er einem Arzte ein reumüthiges Geſtändniß 
ablegen und deſſen Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Der Be⸗ 
ſtohlene hat, Dank den ärzlichen Bemühungen, bereits 140 Mk. 


— Allenſtein, 24. September. (Selbſtmord am 

Geburtstage.) In der Mittagsſtunde des heutigen Tages, 
ſeines 62. Geburtstages, machte der Stellmachermeiſter G. in der 
Mauergaſſe ſeinem Leben durch Erhängen ein Er de. Der Be 
weggrund zu dem Selbſtmord iſt unbekannt. 
Graudenz 25. September. (Großes Aufſehen) 
erregt in unſerer Stadt die Verhaftung eines hieſigen Material⸗ 
waarenhändlers A. M. und eines Pferdehändlers M. Erſterer 
ſteht im Verdacht, den letzteren in einer Privatklageſache zu einem 
Meineide verleitet zu haben. 

— Marienwerder, 25 September. (Der Rechts an⸗ 

walt Radtke) hat ſich thatſächlich nach Amerika begeben; 
ein Marienwerderer ſah ihn am 5. d. M. in Chicago Unſer 
Landsmann hatte von den hieſigen Vorgängen noch deine Kennt⸗ 
niß und fragt deshalb zu Hauſe an, auf welche Gründe die 
Seefahrt Radtke's zurückzuführen ſei. 
Konitz, 25. September. (Vom Manöver des 17. 
Armeekorps, welches in der Nähe des hieſigen Orts abge 
halten wurde, berichtet heute das „Kon Tagebl“: Ein großer 
Theil der für die Manövertruppen beſtimmten Conſerven iſt 
wegen der durch den Regen aufgeweichten Wege nicht rechtzeitig 
an ſeinen Beſtimmungsort gelangt Mehr als 20 Wagen ſind 
bei Menszykal im Sumpfe ſtecken geblieben und mußten erſt 
ſpäter durch Geſpanne der Artillerie wieder herausgebracht wer- 
den. Als dieſelben an ihren Beſtimmungsort gelangen ſollten, 
war es zu ſpät, denn die betreffenden Truppen, die die Conſer⸗ 
ven erhalten ſollten, waren bereits in ihren Bürgerquartieren. 
Während des Manövers ſind auch einige Unfälle zu verzeichnen. 
Am Montag wurden zwei Soldaten des 128. Infanterie⸗Re⸗ 
giments auf dem Marſche von einem Herzſchlage (2 D. Red.) 
betroffen. 

— Tuchel, 24. September. (Amputation). Bei der 
an der Dreſchmaſchine verunglückten Ehefrau des Gutsbeſitzers 
v. Z. in Goſtociyn iſt geſtern von einem Profeſſor aus Königs ⸗ 
berg die Amputation des einen Beines bis zum Knie erfolgt. Die 
Erhaltung des Lebens der ſo ſchwer geprüften Frau wird hoffent⸗ 


lich gelingen. 


Nach einiger Zeit bemerkte ſie drei Perſonen, welche in der⸗ f 


ſelben Richtung vor ihnen dahinſchritten. Johanna erkannte 
dieſelben alsbald, trotzdem ſie ihre Geſichter nicht ſehen konnte. 
Der Mann und die Frau gingen Arm in Arm; ſie waren alt 
und gebrochen. Ihre abgetragenen Kleider erſchienen noch ärm⸗ 
licher unter dem klaren Scheine der Frühlingsſonne. Neben ihnen 
ging ihr Sohn ſorgenvoll und mit geſenkter Stirn. Er wagte 
nicht die Augen zu erheben, aus Furcht, neugierigen und ironiſchen 
Blicken zu begegnen. 

Die drei Perſonen machten Kehrt und kamen ihnen ent⸗ 
gegen. Als ſie Johanna bemerkten, zuckten ſie zuſammen und 
eine tiefe Bläſſe überzog das Antlitz des jungen Mannes. 

* it warf ihnen einen mehr mitleidigen als zornigen 
Bli 


zu. 
„Es ſind die Viverols,“ ſagte ſie zu Patrick, als ſie vorbei 


aren. 

Die Frau Gräfin von Viverol, geborene von Latour⸗Lauzum, 
hatte ihr hochmüthiges Weſen vollſtändig verloren. Ihr Lorgnon 
hing jetzt unbenutzt herab und die tabelloje Symmetrie ihrer 
blonden Locken war vollſtändig dahin. Finſter und gedemüthigt 
ſenkte ſie die Augen. Ihr Stolz war gebrochen durch jene furcht⸗ 
bare Enthüllung, welche wie ein Donnerſchlag ganz Paris in 
Aufregung gebracht hatte. 8 

Ihr flehender Blick ſchien ein Zeichen der Teilnahme von 
ihren ehemaligen Freunden zu heiſchen, welches dieſe ihr nicht zu 
geben wagten. So bogen ſie denn in einen verödeten Seitenweg 
ein und verſchwanden. 

Die Sonne neigte ſich dem Untergange zu. Patrick und 
Johanna ſchlugen die Allee ein, welche nach der Avenue des 
Wäldchens führte. Sie waren durchaus nicht ermüdet und hatten 
die Abſicht, zu Fuß nach Hauſe zurückzukehren. 

(Fortſetzung folgt) 


— Bromberg, 25. September. (Cinjährig⸗Frei⸗ 
willigen Prüfung). Auf der hieſigen königlichen Re⸗ 
gierung wurden unter dem Vorſitz des Herrn Regierungsraths 
Freiherrn von Malgahn in vier Abtheilungen, und zwar am 18, 
19., 21., 22, 23. und 24. d. M. 23 Aſpiranten für den Einjährig⸗ 
Freiwilligendienſt geprüft; von denſelben beſtanden neun das 

ales. 


Examen. 
oc 
Tborn, den 26, September 1891. 
— Der Kaiſer in Rominten. Bei dem zweiten Jagd ausfluge 


am Mittwoch Abend batte der Kaiſer einen ſtattlichen Eichbirſch (Vier⸗ 


zehnender) erlegt. Am ſelben Tage machte der Kaiſer, wie der Bericht“ 


erſtatter der „Kasb. Allg Ztg.“ in Theerbude erzählt, obne Begleitung 


einen Spaziergang durch den dem Jagdſchlößchen zunächſt liegenden Theil 
des Dorfes. Eine ärmlich gekleidete Frau ging nach dem Jagdbauſe in 
der Abſicht, den Kaiſer zu ſehen, und begeanete dem Monarchen, obne 
ihn zu erkennen. In plattdeutſcher Sprache fragte fie: „Oes de Herr 
Kaiſer all ob de Jagd gefoabre? ek migt em görn ſöbne!“ „Nein, er 
wird aber fahren“, entgegnete dec Kaiſer fröhlich, ohne ſich zu erkennen 
zu geben. Seiner Befriedigung über den Bau des Schloſſes bat, nach 
derſelben Quelle, der Kaiſer durch Ordensverleihungen Ausdruck gegeben. 


Kreis⸗Bauinſpektor Pelizäus⸗Goldap und Architekt Muntke find mit dem 


rotben Adler-Orden bedacht worden, Architekt Olſen hat den Kronen⸗ 
Orden erhalten. 

— Körnerſeier im hieſigen Gymnaſium. Die von Sr. Majeftät 
unferem Kaiſer befohlene Gedenkfeier für Theodor Körner bat im 
biefigen Gymnaſium geſtern ſtattgefunden. Sämmtliche Schüler ver⸗ 
ſammelten ſich in der Aula, woſelbſt Herr Profeſſor Bötbte die Ger 
dächtnißrede hielt. 

— Concert Die diesmalige Concertſaiſon iſt eröffnet, allerdingslnicht 


| mit einem Künſtler⸗Concert, wie es bisher Uſance war. Zweck des Auf⸗ 


tretens der Sängerin Frl. Clara Vanſelow war wohl nur der, um dem 
muſikverſtändigen Publikum Thorns Geiegenbert zu geben, ſich ein Urtheil 
über ihre geſanzliche Befähigung zu bilden; bekanntlich beabſichtigt die 
junge Dame ſich bier in Thorn als Geſanglebrerin niederzulaſſen. 
Unterſtützt wurde Frl. Vanſelow in ihrem Vorhaben in liebenswürdiger 
Weiſe durch den Pianiſten Herrn Haupt aus Danzig. Im großen 
Ganzen war der Eindruck, den die Sängerin geſtern bei dem allerdings 
nur kleinen, aber vornehmen Publikum hinterließ, gerade kein ungünſtiger, 
wenn es ihr auch nicht recht gelingen wollte, das Auditorium durch 
ihren Geſang zu erwärmen. Die Stimme der Sängerin iſt eine ſehr 
umfang⸗ und klangreiche und namentlich in den höheren Lagen klare, 
die Schule eine gründliche und ſichere. Ihr Vortrag indeß konnte nicht 
ganz befriedigen man batte ſtets das Gefühl, als ob es dec Sängerin 
an der richtigen Auffaſſung des Inhalts der vorgetragenen Lieder man⸗ 
gelte, ſo z. B. gingen die reizenden Lieder „Unbewußte Liebe“ von 
Doebber, „Was bab ich arme Dirn' gethan von Bohm und „Dein 
gedenk ich“ von Kaiſer theilweiſe faſt eindruckslos an dem Publikum vorüber. 
Als Geſangslehrerin wird ſich Frl. Vanſelow, des find wir gewiß, aut 
bewähren, ihre treffliche Schule wird den Schülerinnen ſehr zu ſtatten kommen. 
Unſere geſangsluſtigen jungen Damen, deren wir in unſerer Stadt ja 
eine große Anzahl haben, werden gewiß erfreut über die ſich eröffnende 
Gelegenheit ſein, bei einer tüchtigen Geſangslehrerin Unterricht zu 
nebmen. — Was das Spiel des Herrn Haupt anbetrifft, ſo verrieth 
daſſel be wohl eine gute Technik und Fingerfertinfeit, aber auch manch⸗ 
mal Incorrectheit, namentlich in dem Präludium und Fuge Amoll von 
Bach Liszt und der Sonate von Beethoven. Seine eigenen Compo⸗ 
ſitionen: Wiegenlied, Gavotte und Walzer, welch' letzterem Chopin'ſche 
Motive zu Grunde lagen, waren anſprechend. 

— Kreistag. Zur Wahl der nach dem neuen Einkommenſteuer⸗ 
geſetz zu bildenden Veranlagungs-Commiſſion pro 1892/93 bis 1897098 
war heute Mittag 12 Uhr ein Kreistag angeſetzt. Gewählt wurden in 
die qu. Commiſſion als Mitglieder die Herren: Stadtrath Kittler⸗Thorn, 
Stadtrath Schwarz ſen⸗Thorn, Stadtrath Richter⸗Thorn, Bürgermeiſter 
Hartwich⸗Culmſee, Rittergutsbeſitzer Guntemeyer-Browina, Ritterguts⸗ 
beſitzer von Kries⸗Friedenau, Gutsbeſitzer Feldkeller-Kleefelde, Hofbeſitzer 
Windmüller⸗Scharnau; — als Stellvertreter die Herren: Gutsbeſitzer 
Dommes = Mroczyn, Rittergutsbeſitzer von Wolff - Gronowo, Fabrik⸗ 
befiger Tilt-Thorn und Maurermeiſter Soppart⸗Thorn. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rufilaud trafen heute 
Morgen kurz nach 5 Uhr mittelſt Extrazuges von Berlin auf dem 
Hauptbahnhof ein und ſetzten nach kurzem Aufenthalt ibre Reife nach 
Alexandrowo fort, von wo aus der geſtern dort eingetroffene ruſſiſche 
Hofzug die hoben Herrſchaſten zu den Trauerfeierlichkeiten für die ver⸗ 
ftorbeae Großtürſtin Alexandra nach Moskau führte. Zugleich 
mit dem Kaiſerpaare reiſten der Großfürſt-Thronſolger, die Großfürſtin 
Xenia und Lie Kinder des griechiſchen Königspaares nach Moskau. 
Berliner Blätier wußten beute Morgen zu melden, daß wabrſcheinlich 
hier in Thorn eine kurze Begegnung zwiſchen Se. Majeſtät Kaiſer 
Wilhelm und dem Zaren ftattfinden würde. Dieſe Meldung war indeß 
falſch, eine Kaiſerbegegnung auf dieſer plötzlichen, anläßlich eines Trauer⸗ 
falles bedingten Reiſe war auch wohl kaum anzunehmen. 

— Illingers Sommer Urena vor dem Bromberger Thor erfreut 
ſich fortwährend guten Zuſpruchs. Die Leiſtungen der einzelnen Mit⸗ 
glieder finden allſeitige Anerkennung. Morgen finden 2 Vorſtellungen, 
je eine Nachmittags und Abends, ftatt. 

— Erledigte Stellen für Militäranmwärter. Ebriſtburg, Amts⸗ 
gericht, Kanzleigehilfe, 7 Pfg. pro Seite. Bezirk des Kal. Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt zu Danzig. Station Dirſchau, 2 Beamte für den Fabr⸗ 
dienſt, beim Eintritt in den Dienſt je 66 Mark 50 Pfg. monatliche 
Beſoldung; nach erfolgter etatsmäßiger Anſtellung als Bremſer jährlich 
Gehalt 800 Mt und außerdem Wobnungsgeldzuſchuß bezw. Dienſt⸗ 
wohnung, Nacht- und Meilengelder. Konitz, Amtsgericht, Kanzleigehilfe, 
Schreiblohn 6 bis 7 Pig für die Seite Schreibwerk. Schöneck (Wſtpr., 
Ober⸗Poſtdirection Danzig), Poſtamt, Landbriefträger 650 Mk. Gebalt 
und der tarifmäßige Wobnungsgeldzuſchuß. Subkau (Ober⸗Poſidireetion 
Danzig), Poſtamt, Yandbriefträger, 650 M. Gebalt und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß. Tiegenhof, Magiſtrat, Nachtwächter und Lampen⸗ 
anzünder, 351 Mark jährlich. 

— Von der Fordoner Weichſelbrücke. Die Arbeiten zur 
Vollendung der in diesjäbriger Baupeciode in Angriff genommenen 
Strom⸗ und Landpfeiler find rüſtig vorgeſchritten, obwohl der Sommer 
wegen des andauernden ungewöhnlich hoben Waſſerſtandes der Weichſel, 
namentlich für die Grüadungsarbeiten im Strom, äugerſt ungünſtig 
geweſen iſt. Vierzehn Tage lang ſtand das Waſſer ſo boch über den die 
Baugruben umſchließenden Pfahlwänden, daß in dieſer ganzen Zeit die 
Arbeiten zur Verſenkung des Betons unter Waſſer ruben mußten. 
Auch manche in den Pfablwänden ent ſtandene Undichtigkeiten behinderte n 
die weiteren Arbeiten fo lange, bis durch mübſame Tauche rhantirung 
die offenen Stellen gedichtet waren. Nunmebr find die Betonirungs- 
arbeiten bei den Strompfeilern 4 und 5 längſt beendet, die Baugruben 
bis auf den Beton waſſerfrei gelegt und das aufgehende Schichtenmauer⸗ 
werk der Pfeiler — in Ziegeln mit Werkſtein-Verkleidung — in Aus⸗ 
führung begriffen. — Die Verſenkung der Brunnen der Landpfeiler 
batte weniger unter dem hohen Waſſer zu leiden; hier traten aber 
andere unangenehme Hinderniſſe ein. Es ſanden ſich nämlich in der 
Tiefe, quer unter einigen der in der Senkung begriffenen Brunnen, 
ſtarke Eichenſtämme, deren Beſeitigung unter Waſſer ducch zeitraubende 
und ſchwierige Bohrarbeiten unter Mithilfe eines Tauchers erſt vorge- 
nommen werden mußte, ebe die Brunnen auf das vorgeſchriebene Maß, 
et va 10 Meter tief unter Voxrlandoberfläche, geſenkt werden konnten. 
Auch dieſe mühſamen Arbeiten haben ihr Ende erreicht und jetzt find 
auch die Arbeiten zur Ausfüllung der offenen Brunnen mit Beton und 
zur Auſmauerung der für das laufende Jahr fertig zu ſtellenden Vorland⸗ 
pfeiler im vollen Gange. Außerdem iſt auch noch an der Gründung 
des weſtlichen Landpfeilers (auf der Fordoner Seite) gearbeitet worden, 
welcher, weil der Boden daſelbſt unmittelbar tragfäbig iſt, keiner Be- 
tonirung oder Brunnen bedarf. Dagegen wird der öſtliche (Strieſauer) 
Landpfeiler auf zwei ſehr große und zwei kleinere Brunnen geſtellt 
werden, die aber nicht wie bei den übrigen Vorlandpfeilern kreis⸗ 
förmigen, ſondern viereckigen Querſchnitt erhalten, damit ſie ſich der 
Grundrißgeſtalt des Landpfeilere möglichſt anſchließen. — Wie die „Oſtd. 
Preſſe“ hört, ſollen im nächſt en Jabre zwei Stromöffnungen und ſechs 
Vorlandöffnungen ſchon mit eiſernen Ueberbauten belegt werden. Im 
Jahre 1893 folgt dann die Vollendung des ganzen Brückenbaues. Die 
eiſernen Ueberbauten ſollen zuſammen über 9 Millionen Kilogramm 
Gewicht erhalten und die Arbeiten zur Herſtellung und Aufſtellung der⸗ 
ſelben einen Koſtenaufwand von 4 Millionen Mark verurſachen, woraus 
man auf die Bedeutung derſelben ſchließen kann. Als Material zu den 
Ueberbauten wird nicht. wie es anfänglich bieß, Stahl genommen werden, 
ſondern wie wir neuerdings erfabren haben, Flußeiſen, wie es auch für 
Eiſenbahnſchtenen ſchon longe gebraucht wird. Nur iſt das fogenannte 
Flußeiſen, das entweder in der ſogenannten Tbomasbirne (baſiſche 
Beſſemerbirne) oder im Martin⸗Flammoſen erzeugt wird, bedeutend 
weicher und zäber, als der für Schienen (oder Radreifen und Wagen 
büchſen) verwendete Flußſtabl. — Das Flußeiſen fol im Brückenbau 
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noch wenig benutzt worden fein Seine Verwendung bei der Fordoner Sitzung wurde der Klempnerlehrling Wladislaus Winkler von bier, z. 
Brücke wird wobl nach der Frotbbrücke und der im Bau begriffenen Z. in Haft wegen eines ſchweren und eines verſuchten ſchweren Dieb⸗ 
rumänischen Cernawodabrücke über die Donau, der bedeutendſte Verſuch ſtahls zu einer Geſammtſtrafe von 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. 
dieſer Art in Europa ſein. Wegen vorſetzlicher Körperverletzung wurden beſtraft: der Arbeiter 

— Neuerer Anordnung zufolge werden die Lokomotiven, welche Franz Zimna aus Großdorf, 3. Z. in Haft mit 9 Monaten Gefäng⸗ 
den Kaiſerlichen Hofzug führen, fortan nur mit Kokes geheizt, wodurch uiß, der Arbeiter Lorenz Woytyniak aus Großdorf, zur Zeit in Haft 


der läſtige dichte Qualm vermieden wird, da Kokesheizung nur leichten mit s Monaten Geſängniß, die Arbeiterin Catharina Zimna aus Groß-] 


bläulichen Rauch entwidel. Bei der jüngſten Durchfahrt des Kaiſers dorf, 3. Z. in Haft mit 6 Monaten Gefänzniß, der Maurerbandlanger 
durch die Station Dirſchau konnte man ſich von der Zweckmäßigkeit Carl Glembowicki aus Culm z. 3. in Haft mit 1 Monat Gefängniß; 


* Wichmann, Culmer⸗Vorſt. 60. 


dieſer Neuerung überzeugen. 


— Die Beſtellbeamten der Poſtanſtalten ſind von den kaiſerlichen | 


Poſtdireetionen in einer jüngſt erlaſſenen Verordnung angewieſen worden, 
darauf zu achten, daß die Empfänger von Einſchreibebriefen u. ſ. w. die 
zu leiſtenden Unterſchriften recht deutlich und leſerli ch geben; find die 
Namen durch ſogenannte „Kaufmänniſche Handſchrift“ oder Schnörkel im 
Namenszuge verſtümmelt, ſo find ſeitens der Briefträger die Unter⸗ 
ſchriſten nicht anzuerkennen und müſſen daber noch einmal geleiſtet 
werden. Sollte ſich der Adreſſat zu einer neuen Unterichrift nicht ver- 
ſteben wollen, ſo iſt demſelben die Sendung nicht auszuhändigen. 

— Neue ruſſiſche Bahn linie. Wie aus Petersburg berichtet 
wird, hat das Verkebrsminiſterium den Bau einer neuen Bahnlinie von 
Kowno über Kalwarya, Suwalki. Szbzubzyn und Oſtrolenka, wo der 
Anſchluß an die Weichſelbabn erfolgt, beſchloſſen. 

— Die hieſige polnifche Länderbank beabſichtigt das ihr gehörige 
Gut Honigfelde im Kreiſe Stubm zu parzelliren. 

— Schulferien. Mit dem heutigen Tage haben in ſämmtlichen 
hieſigen Schulen die Herbstferien ibren Anfang genommen. 

— Strafkammer. In der Sitzung von Freitag wurden noch ſol⸗ 
gende Sachen verhandelt: Gegen die Wehrpflichtigen Hermann Georg 
Janz und Friedrich Wilhelm Herzog wurde wegen Verletzung der Wehr⸗ 
pflicht auf je 180 M. Geldſtrafe eventl. je 36 Tage Gefängniß erkannt. 
Die Arbeiterwiltwe Catharina Jablonsti geb. Gurzewski aus Elgiszewo 
ſtand unter der Anklage der Hebeammenpfuſcherei und der ſabrläſſigen 
Tödtung. Das Urtbeil lautete auf 100 M. Geldſtrafe ev 20 Tage Ger 
fängniß wegen des erſten Vergebens und Freiſprechung wegen der fahr- 
läſſigen Tödtung. Die Wöchnerin, bei der die Angeklagte Hebeammen- 
dienſte geleiſtet hat, iſt zwar an Verblutung verſtorben. Das Unglück 
wäre aber ſchwerlich vermieden worden, wenn auch nach einer ordentlichen 
Hebeamme oder einem Arzte geſchickt worden wäre, weil dieſe zu weit 
entfernt wobnten (1%, Meilen) und Eile durchaus nothwendig war. Die 
Maurerfrau Veronika Schweike aus Kl Mocker erbielt wegen ſabr⸗ 
läffiger Brandftiftung 10 M. Geldſtrafe ev. 2 Tage Gefäng niß und der 
Zimmergeſelle Guſtav Brennig von ebenda wegen vorsätzlicher Sachbe⸗ 
ſchädigung 20 M. Geldſtrafe ev. 4 Tage Gefängniß. Die Arbeiter Paul 
Krauſe aus Podgorz und Cäſar Flotowski aus Mocker wurden wegen 
Verbrechens gegen die Sittlichkeit zu 9 bezw. 8 Monaten Gefängniß 
verurtheilt, Gegen den Arbeiter und Fleiſcher Johann Golembiewski 
obne Domicil wurde wegen ſchweren Diebſtahls auf 1 Jahr 6 Monate 
Zuchthaus, 2 Jabre Ebrverluſt und Zuläſſigkeit von Polineiau ſicht 
erkannt. Der Beſitzerſohn Albrecht Scheuing zu Kl. Trebis erbielt wegen 
ſabrläſſiger Körperverletzung 30 M. Geldſtrafe ev. 6 Tage Gefängniß 
und dec Arbeiter Andreas Maszlinski aus Gut Richnau wegen vor⸗ 
ſätzlicher Körperverletzung 4 Monate Gefängniß. Der 17jäbrige Schar⸗ 
werker Stanislaus Lonezynski aus Zielen war wegen Körperverletzung 
mit nachfolgendem Tode angeklagt. Er räumte ein, den Arbeiter Jan⸗ 
towsti mit dem Hammer auf den Royf derart geſchlagen zu baben, daß 
derſelbe wenige Stunden darauf verſtarb. Der Angeklagte wurde nur 
mit 6 Wochen Gefängniß unter Anrechnung von 5 Wochen Unter⸗ 
ſuchungshaft und zwar desbalb ſo milde beſtraft, weil J. ihn im Verlaufe 
eines Streites mit der Senſe angegriffen und dann mit dem Hammer 
geſchlagen hat. Der Angeklagte hat ſich ſomit in der Notbwehr befunden, 
die Grenzen derselben aber überſchritten, da er auf den Jankowski 
losſchlug, als dieſer bereits an der Erde wehrlos lag. — In der heutigen 
—— —— — 


Strickwolle 


in größter Auswahl und nur 
guter Qualität offerire billigſt, 
das Zollpfund von 2 Mark 
e 
Seglerſtraße 
siegrammi 
Den geehrten Herrſchaften von 
Thorn und Umgebung mache ich die 
ergebene Anzeige, daß ich vom 1. Oe⸗ 
tober er. mein Putz- u. Mode- 
waaren Magazin Nenſtadt, 
Gerberſtr. 28, bei Herrn chlie- 
bener, I. Etage, in der Nähe der 
Töchterſchule von der Schillerſtr. 448 
verlegt habe u. bitte, mich wie bisher, 
mit gütigen Aufträgen zu beehren 
Antonie Jendrowska, Modiſtin. 
Jalz⸗Speck, geräuchert. Vauch⸗ 
ſpeck, geräuchert. Rückenſpeck, 
Schinken⸗ u. Salamiwurſt 
en gros und en detail zu haben bei 
Walendowski, 
Podgorz, gegenüber der Klosterkirche. 
Gegen Hautunreinigkeiten 
itesser, Finnen, Flechten, Röthe 


110 Gesichts ete. ist die wirksamste 
1 e; 


Bergmann’s Birkeubalsamseife 
allein And von ergmann & Co. 
in Dresden Verkauf & Stück 30 u. 

Pf. bei: Adolf Leetz, Seifen- Fabrik. 


aumenſtümme, 
jährige, kauft Krüger, Neu -⸗Weiß 
gef b. Thorn. 


Auch kleine Poſten werden angenommen. 
Vin e e 

Einkassirer und Stadtreisender 

wird per ſefor gejucht. Bewerber, die 


reits in der Nähmaſchinen - Branche A. 
bewandert find, werden bevorzugt. 


anf liner Schneider⸗Academie) 


Gründlichſie Ausbildung. 


nzelne 
L. N = 


kinderloſen Vieewirth 
Wohnung. 
Herrn Ferlowitz. 


liefert für 8 Mk. p. 100 


richten ſind. 


erhaltener 


zu verkaufen. 


ſucht 


— 
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Junge Mädchen, Vom 1. Oetober er. 
welche vom 1. Oct. ab, die feine Da⸗ 
menfchneiderei erlernen wollen, auch 
ſolche, welche nur einen Curſus im als Stütze der Hausfrau geſucht. 
Zuſchneiden nach Kuhn's Syitem. (Ber: 


wünſchen, können ſich melden. 
Culmerſtraße 342 I T. 
Buchräßrungen, Gorrefpondenz, Kaufın. Nechnen 
u. Comloirwiſſenſchaſlen. 
Der Curſus beg. am 1. Oetbr. er. 


H. Baranewski, 
Culmerſtraße 13 II Tr. 


uaben- 
un e, Culmerſtraße 342 I. T. *. 


Suche für mein Haus einen ordent⸗ 
lichen, verheiratheten, wenn möglich 
Meldungen an Kaufmann 
Ollmann. 
ute, auf Sand gewachſene, weiße 


Eßkartoffeln 


Haus das Dom. Groß 
Neugrabia, wohin Beſtellungen zu 


1 Bier⸗Apparat uverm Culmerſtr 24. 
Rn un Zu ba, Ein großer Laden 
Umzugshalber it ein Noch ſehr gut 

Flügel = 
Breitenſtr. 58, 


Zimmerleute 


Bruno Ulmer. 


Männer 


zum Faſchinenſchueiden nimmt an 
ieckmann, 
Thorn, Schillerſtr. 


der Arbeiter Carl Doering aus Ribenz, z. Z in Haft mit 4 Monaten 
Gefängniß, welche Strafe durch die erlittene Unterſuchungshaft für ver- 
büßt erachtet wurde; der Arbeiter Ignatz Ring aus Abbau Culm mit 
2 Monaten Gefängniß und der Gutsverwalter Paul Mandel aus 
Ribenz mit einer Geldſtrafe von 10 Mk., eventuell 2 Tagen Gefängniß 
Der Arbeiter Jacob Karwadı und der Privatförſter Albert Bruske aus 
Ribno wurden von der Anklage der vorſetzlichen Körperverletzung frei⸗ 
geſprochen. Endlich wurde auf Einzievung des Romans „Eine Braut⸗ 
fahrt“ erkannt. 

— Der Nuabe Nowitzki ift nunmehr feinen Wunden erlegen. 

— Feuer. In Goſtkowo entfiand vorgeſtern in einem von 4 Ein⸗ 
wohnern bewohnten, dem Gutsbeſitzer Beylnig gehörigen Haufe Feuer, 
welches das letztere in kurzer Zeit zerſtörte. Ueber die Entſtehungsur⸗ 
ſache ift noch nichts bekannt geworden. Dos Haus war bei der Weſtp. 
Feuerſoeietät verſichert. 

— Polizeibericht Verhaftet wurden geſtern 3 Perſonen. 

— 


Vermiſchtes 
(In Bielefeld) iſt am 22. d. M. der bekannte Buch⸗ 
händler Aug. Velhagen im Alter von 87 Jahren geſtorben. Er 
war Theilhaber der als Herausgeberin des „Daheim“ und der 
„Monatshefte“ bekannten Firma „Velhagen u. Klaſing.“ 
(Großes Aufſehen,) namentlich in literariſchen und 
künſtleriſchen Kreiſen, ruft die Eröffnung des Concurſes über 
die Verlagsbuchhandlung J. H. Schorer in Berlin hervor, die 
das Amtsgerichts 1. auf Antrag des Inhabers Jakob Hendrik 
Schorer geſtern ausgeſprochen hat. Der aus den Niederlanden 
ſtammende Schorer war im Beſitz eines großen Vermögens, als 
er nach Berlin kam und hier „Schorers Familienblatt“ begründete. 
Er gab ihm eine künſtleriſche Ausſtattung, deren ſich damals nur 
wenige belletriſtiſche Blätter erfreuten, erzielte aber keine materiellen 
Erfolge damit. Ein ganz eigenartiges Unternehmen war das 
„Echo“, eine vorzugsweiſe für die Deutſchen im Auslande be- 
ſtimmte Zeitſchrift. Es heißt, daß das Weitererſcheinen der beiden 
Zeitſchriften geſichert ſei, doch iſt Sicheres darüber noch nicht be⸗ 
kannt geworden. 


— . — .—ä— . — — — —— [ nn nnnz Zu U 2 
Zum 50jährigen Beſtehens der Stolze ſchen 
ö Kurzſchrift. 
Man ſchreibt uns: 
Der Leib des Meiſters ruht im kühlen Grab, 
Das ſchmücken Loorbeerkränze und Cypreſſen; 
Ein deutſches Volk, mögſt nimmer Du oergeſſen 
Das große Werk, das Dir der Edle gab: 


Und blickt aus lichten Höh'n ſein Geiſt herab, 
So freut's ihn wohl, wenn er ſieht unvergeſſen 
Von ſeinem Volk ſein großes Werk, an deſſen 
Gewalt'ge Schöpfung er ſein Beſtes gab. 


Wir aber, ſeine treuen Jünger, halten 
Als theures Kleinod, was er uns geſchenkt, 
Und ſchirmen es vor feindlichen Gewalten. 


Wirthſchafterin 


u erfragen in der Exped. d. Zeitung. 


Fur mein Getreide: u. Futterartikel⸗ 
Geſchäft ſuche einen 


Lehrling 


per 1. October cr. 
Samuel Wollenberg. 


Hausknecht 


1 ord. 
findet bei mir ſofort Stellung 


Kirmes. 


I Pferdeſtall 


zu nehmen 


zu verm. 


vieH aus 5 Zim, 


gegen freier 


Näheres bei Benno Richter. 
rei neueingerichtete 


ve Pferdeſtälle Te 


Pfd. frei ins 


Bpok bei N geräumige Wagenremiſe. 


Brückenstr. 27 zu vermiethen. 


Stöhr, Kreisthierarzt. 
E. gut möbl. Zimmer v. ſoſort Hi 


Breiteſtr. 
©. B. 


nebſt Wohnung, zu jedem Geſchäft ſich 
eignend, zu vermieth. Wald: u. Ulanen⸗ 
ſtraßen Ecke. Skowronek. 


as neue ausgebaute Ge⸗ 
ſchäftslocal vis - à- vis Herrn 
‚Gustav Otereki, Bromb.⸗Vorſt., 
Bromb.⸗ u. Schulſtr.⸗Ecke, iſt mit oder 
ohne Wohnung v. 1. October ab z. verm. 


O. B. Dietrich & Sohn. 


—— —— e—ꝙ— — 1 — s 

Eine Wohnung v. 2 Zimmern m. 
geräum. Zubehör v. 1. October z. verm. 
Näheres bei Casprowitz, Kl. Mocker. 
De vom Amtsgerichts ⸗Nath Herrn 
von Hülst jeit Jahren bes 


zu verm. 


E 5 Zim., 


mit allem 


G. Meidlinger, 
Bäckerſtr. 


m. zu verm. 


Geſucht 


Ein rein möbl. 


ohnung von ei 


1 unmöbl. Z. Off. u. ab billig zu vermiethen. Auch 
DIE mn d d ee e 0 

im. m. auch ohne 
n. vorne, z verm. Kloſterſtr. 4, I. mann Herrn Berlowitz. 


wohnte Etage it vom 1. October cr. 


» Pferdeſtall u. Burſchengelaß kann zu⸗ 
b gegeben werben. 


3. Etage, 
ſtube, Küche mik Waſſerleitung u Zubeh. an ruh. Miether zu verm. W. Landeker. 
vom 1. October zu vermiethen. 


Juli 


zu vermiethen. 
2 Dimmer, Bi od. Mi duch 
q a zum Comptoir geeignet, ſind vom 
für 2-3 Pferde iſt ſofort zu verm. 1. October er. zu vermiethen. | 
Nah. bei A. 

arten u. 


?_fofort zu bezich. A. Endemann. Altſtabt 238, ift von ſofort und 


nd : isi. Wohnungen u. VBurſchen⸗ zugleich ſehr billig zu vermiethen. 
ür ein und zwei Pferde, ſowie M gelaß v. 1. Dit. 3. verm Bache 49. Auch Kulm, u. Burſchengelaß kann 


Eine kleine Familienwohnung, 


vom 1. October cr. preiswerth z verm 


aul inerbrückſtraße 
iſt eine in der 3. Etage geleg. Wohn., 
beſteh. aus 4 Zimmern, Alkoven nebſt 
Zubehör u. Waſſerleitung p. 1. October 


te Etage, 


1./10. cr. verm. Louis Kalischer, 72. 


unmdbl. 
neu renovirt, ſchönſte Ausſicht, Altſt. 
Markt 304 find pr. ſofort zu verm 
BD, 1. L, Doſſir 190, T T7. W 
v. 4 Zim., Mädchenſt., Küche u. Entr. n. 
Zub. f. 330 Mk. jof. . verm M Kahn. 


Nähres beim Kauf: i 905 
e e 18 
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Die Zuverſicht iſt uns ins Herz geſenkt: 
Es wird dereinſt ſich ſeine Kunſt entfalten, 
So weit der Deutſche ſeine Schritte lenkt! 


Berankwortficher Aedacleur: Wilhelm Grupe in &horn. 


Handels Nachrichten. 
Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 26. September. 
Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


26. 9. 31. 25. 9. 91. 


Ruſſiſche Banknoten p. Unssa . | 215,90 | 216,75 
Wechſel auf Warſchau kurz | 214,96 | 216,75 
Deutſche 3%, proc Reichsanleibe. 97,60 97,50 
Preußiſche 4 proc Conſols 104,90 | 105,— 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 66,90 67,10 
Polniſche Aguidationspfandbrieſe 63,80 64,40 
Weſtpreußiſche 3¼ proe Pfandbrieſe 93,80 98,90 
Disconto Commandit Antbeile 173,7 473,80 
Defterr. Crevitactien. 151,50 | 152,10 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,50 173,40 
Weizen: Septembex⸗Oetpber 226,75 228,75 
October⸗November. zu 227,50 
loco in New⸗Pork. 104, - 104,60 
Roggen: loeo 5 x 235,— | 238,— 
September⸗October 235,20 | 235,20 
Detober-November . 232,20 | 233,20 
November. December 231,20 | 232,26 
Nüböl: September⸗Oetober 62.— 62,20 
April⸗Mai 61.— 61,40 

Spiritus: öVer loco : = — 
70er loes 8 51,50 52,.— 
70er September 50,90 51,0 


10er Septet. 


50,70 51,40 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 


Ent. 


Warner's Safe Pills beſeitigen Verſtopfung, Hämorrhoidal-Xeiden, 
Kopfweb. befördern den Appetit, die Verdauung und wirken blut⸗ 
reinigend 

Dieſe Pillen ſollten in jeder Familie vorräthig ſein und werden 
viele ernſtliche Krankbeiten verhütet, wenn zeitlich angewandt. 

Normaler Stuhlgang iſt die Hauptbedingung zu guter Geſundbeit 

Zu bezieben 4 Mk. das Fläschchen von: Rü Kable, Apotbeke 
zur Altſtadt in Königsberg in Pr., Leiſtikowſche Apotheke in Marienburg 
und Weiße Schwan = Apolheke, Berlin 0, Spandauerſtraße 77. 


Englische Velour & Kammgarn, nadel fertig 
reine Wolle ca. 140 em breit à M. 2,45 Pf. p Meter 
bis 8,75 verſenden direct an Private jedes beliebige Quantum 
Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger & Co,, Fr a. M 
Muſter-huswabl bereitwilligſt franco. 


Zurückgesetzte Seidenstoffe 
zur Hälfte des Kostenpreises. 
Seidenwaarenfabrik 


Crefeid. Michels & Cie., 


Seiden⸗Damaſte ſchwarze, weiße u. farbige v. 1. k. 2,35 
bis Mk. 12,40 per Met. (ca. 35 Qual.) — verfender roben⸗ und 
ſtückweiſe porto⸗ und zollftei das Fabrit - Depot G. Henneberg 
(Ku K. Hoflief) Zürloh. Muſter umgebend. Doppeltes Brief- 
Porto nach der Schweiz. 


Berlin W., 
Leipzigerstr. 101. 


Thorn, den 26. September 0,38 über Null. 


5 Zimmer, 2 en Eine Wohnung. 
trees, Mädchen- 3. Etage, Brückenſtr. 11, v. 1. October 
Die Kellerräumlichkeifen 
in unſerem Hauſe Nr. 87, in welchen 


eine Weinhandlung und in den 
etzten Jahren ein Bierverlagsge⸗ 


us Buchmann, 
Brückenſtr. Nr. 10. 


‚ rberſtraße U 

iſt eine große und mehrere Mittelwoh⸗ ſchäft 

nungen einſchl. Waſſerleit. v 1 Octob. ſchäft mit gutem Erfolg betrieben 
Näheres parterre rechts. f 
äderfirane 48 

ift von ſofort reſp. 1. Januar oder 5 f 
1. April 1892 die erſte Etage beit. ſt noch eine kleine Familienwohnung 


wird, find v 1. Januar 189 zu verm. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Bromberg ⸗Vorſt., Parkſtr. 4 


gr u. Pferdeſtall an ruhige Miether abzugeben. 

L. Hintzer. . e Arge 
Gerberſtraße Nr. 18. 

ohnung von mmer, Küche, 

Bodenkammer, Waſchküche verm. 

Kube, Gerechteſtr 129, I. von ſofort S. Czechak, Culmerſtr. 342. 


reundl, geranım. Wehn. Die Parterrewohnung, 


zugegeben werden. Näheres beim Kauf- 


87., 3 Zimmer u. Küche | Mann Deren Berlowitz. 


Dietrich & Sohn. herrſchaftl. Wo nun 


garden und fleine Wohnungen don iſt in meinem Haufe, Bromberg.⸗Vorſt., 


gleich zu vermiethen 


Schulſtr. 114, ſofort od. z. 1. Oct. er. 


zu vermieth. Maurermeiſter 80 

3 Familienwohnungen 

find vom 1. April ab zu vermiethen. 
A. Borchardt. Schillerſtraße. 


chwartz. errſch. Wohnungen 
immer; 3. Etage, (eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 
Balkon, nach der Weichſel, Waſſerleitung zu vermiethen durch 
Zubehör, Brunnen, vom hr. Sa 


nd, 
Bromberger-Vorftadt, Schulſtr 138. 
2 Wohnungen 


zu 85 und 90 Thaler zum 1. October 
zu vermiethen. Winklers Hotel. 
berrſchaftl. Wohn., Balkon, Ausſicht 
Weichſel, zu verm. Bankſtr. 469 


N. fr. Jim. verm. Icſabeſbſtr. 366 111- 
B Vorſtadt, Schulſtraße 
Nr. 20 iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, 


Küche ꝛc. vom 1. October er. zu verm. 


Blum, Culmerſtr. 
b 


mmer 


. Paulinerſt. 107 1 T. 
möbl. Z. m. Cabinet v. 


u enen Zuckerfabrik Meu- Schönsee. Sinfonie Concerte. 


kleineren Grenz⸗, Kilometer, Im Laufe der Winterſaiſon wird die 


Russen e Duumi BMDB. __Fassiva. Senn, unerkrtung vs Kt Runt 
2 — . P ——U ñfVT!ü ttt. » —»—r— — — 
verdungen werden. a Grund und Boden Mark 14 086,92 Actien⸗Geſellſchaft. Mark 400 000, — Dirig Müller, 4 Sinfonie ⸗C Wonder 
Die Bedingungen ſind gegen poſt⸗ Fabrik⸗Anlage „ 1367 664,69 Sparactien 200 000,— 600 000, — veranſtal ten. Die Zeichnungsliſte liegt in 
freie Einſendung von 1,00 Mark von Inventar Tan 34 024,87 Prioritäten „ 400 000, — der Buchhandlung v. W. Lembeck aus. 
8 nr 5 1 1 05 Betriebämaternlen ae 2855 Creditoren „ 828 690,98 Müller. Kal. Militär⸗Muſik. Dirigent. 
oriaſtraße Nr. 4 hierſelbſt, zu beziehen 2% ie om k 
Angebote auf die Lieferung find unter Prioritäten: Amortiſatin „ 239 500, — S äl IN bontert- Anzeige. 
Benutzung des gegebenen Vordrucks Sparactien⸗Depo - „ 6 000,— ö hi 8 
und unter Beifügung der anerkannten Melaſſe „ 20 707,50 | enhau * 
8 ze ee ” 5 25 e eee 1 HE | 5 mis u h 
ei Eisenbahn Mogüno See Vorſchuß Zielen 1 2511,71 85 ne d. Freitag 
bis zum 2, November d. Js. Schlammbaſſin a 674.30 Sonntag, d. 4. Oetbr * 
Bormitta s 11 Uhr an en tech⸗ Gewinn- und Verluſt⸗Conto „ 84.289,48 6 i 
nij 10 Düreaı 3 rt Mark 1 828 690,98 Mark 1828 690,98 Große Concerte 
neten Behörde, Viktoriaſtraße Nr 
hierſelbſt, Weesen, woſelht auch Debit. Gewinn- u. Verlust- Conto am 30. Juni 1891. Credit. der 8 erſten größten 
deren Eröffnung erfolgt. Betriebs-, Handl. Unfoſt⸗ u. Zinf. Conto ME. 361 833,37 | Jucker Conſſo Mart 57557 52780 Tyroler Goncertjänger u Hriginal⸗ 
zogen hel den. innerhalb 14 e iR Schnigel⸗ Woite 80 8 „ 787 389,30 Derlaſt aus den Vorjahren „ 1 e Geſellſchaft 
rioritäten⸗Amortiſations⸗ ufölag Conto = ren Gewinn p. 1890,91 . „ 3125750 26 90 64 289,48 
Bromberg, den 23. Sept. 1891. Abſchreibungen s 8 en „ V 23 047,63 | 1 1 4 e r 
Königl. Eiſenbahn⸗Direttien. Verlust aus den Vorjahren. „ 995 546, 98 | 
Auction. Mark I 271 817,28 Mark I 27T 81728 beſtehehend aus 10 Perſonen 
Montag, den 28. d. Mts. 6 Damen u. 4 Herren. 
. ich n e dee dene Zuckerfabrik? F in ihren 1 dennen 
achen meifibieten a unter Direction: 
Bezahlung mic e Summen 245. gez. Schmitz. Martens. Schnacken burg. Franz Junder aus Insbruck. 
ra B. dender 1801. Der Auſſichtsroth f Schützen⸗Haus. 
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Sonntag, den 27. September 1891. 


Vermiſchtes. 

Was in Paris Alles paſſirt. Das Pariſer Blatt 
XIX. Siecle erzählt unter dem Titel „Ein Oberſt auf der Poli⸗ 
zeiwache“ einen höchſt eigenthümlichen Vorfall, der ſich vor einigen 
Tagen auf dem Polizeibureau des Quai Jemeppes zugetragen hat. 
Am Nachmittag brachten zwei Schutzleute einen Menſchen nach 
der Wache, den ſie auf das Anſuchen einer Dame verhaftet hatten, 
die ſich beklagte, von demſelben beläſtigt zu werden. Der Menſch, 
etwa 50 Jahre alt, war jämmerlich gekleidet, er trug einen alten, 
eingeſchlagenen Hut, einen ſchmutzigen Rock, ein geflicktes Beinkleid 
und war ohne Kravatte; groß war deshalb das Erſtaunen des 
Polizeicommiſſars, als der Verhaftete auf Befragen nach Namen 
und Wohnung an wortete: „Ich bin der Oberſtlieutenant X. vom 
Kriegsminiſterium.“ Der Polizeicommiſſar Allard hielt dieſe An⸗ 
gabe für einen ſchlechten Witz und forderte den Menſchen auf, 
de ſſelben nicht zu erneuern und feinen wirklichen Namen und 
Stand anzugeben. Da der Verhaftete mit großer Ruhe bei ſeiner 
Angabe blieb, ließ ihn der Commiſſar zuerſt durchfuchen, was 
keine Papiere, wohl aber ein elegantes Portemonnaie mit 400 Fr. 
in Geld zum Vorſchein brachte. Der Polizeicommiſſar telephonirte 
nach dem Kriegsminiſterium, worauf die Antwort zurückkam: 
„Gewiß, es exciſtirt ein Oberſtlieutenant X., aber derſelbe iſt 
hier angenblicklich nicht anweſend.“ Das genügte dem Commiſſar 
noch nicht, er telephonirte deshalb der Commandantur, ſie möge 
einen Officier ſchicken, um den angeblichen Oberſtlieutenant . zu 
recognosciren. Das geſchah und das Erſtaunen des Herrn Allard 
wurde zur Erſtarrung, als der Officier ſofort in dem ſchmierigen 
Landſtreicher, der in der Zelle des Commiſſariats wie ein Ver⸗ 
brecher ſein Schickſal erwartete, ſeinen Vorgeſetzten erkannte. Der 
Oberſtlieutenant vertraute darauf lächelnd dem Polizeicommiſſar 
an, er ſei deshalb ſo ſchlecht gekleidet, weil er „gearbeitet“ habe, 
indem er hinzufügte, daß er im Kriegsminiſterium mit dem 
Spionendienſte betraut ſei. Er habe jene Frau verfolgt, um von 
derſelben gewiſſe Auskünfte zu erlangen. Herr K. iſt in der That 
der Nachfolger des Oberſten Vincent; wir nennen ihn nicht, aber 
wir können ſagen, daß er dem Kriegsminiſterium große Dienſte 
leiſtet. Er wurde ſofort in Freiheit geſetzt und verließ das 
Commiſſariat in beſter Laune, dem Commiſſar verſichernd, daß er 
ihm keinen Groll nachtragen werde. 

Italieniſche Räubergeſchichten. Aus Rom wird 
geſchrieben: Der große Räuber Athanas macht Schule und die 
liebe Jugend ſtrebt ſeinem Vorbild nach. Allerdings iſt es dies⸗ 
mal die reifere Jugend oder ſchon ſehr gereifte, die von dem 
Helden „zu Tſcherkeßköi gelernt hat, wie man ſich „auf dieſem 
nicht mehr ungewöhnlichen Wege“ mit Geld verſieht. Man muß 
dem hoffnungsvollen Jüngling, um den es ſich handelt, allerdings 
nachſagen, daß er ſein Muſter keineswegs ſklaviſch nachgeahmt hat, 
ſondern das gegebene Thema geſchickt verirrt. In Montefiascone 
kam nämlich dieſer Tage ein bekümmerter Vater zur Polizei und 
meldete, daß ſein lieber Sohn, ein junger blühender Mann von 
22 Jahren, der Stolz des Hauſes, von vier unbekannten Räubern 
aufgehoben und entführt worden ſei; als Löſegeld verlangten ſie 
20 000 Lire. Die Karabinierie tröfteten den beſorgten Vater, fo 
gut ſie konnten, und verſprachen, ihr Beſtes zu thun, um ihm 
ſeinen Sohn wiederzuſchaffen. Und es gelang den wackeren 
Männern; ſie brachten den Sohn wieder zum Vorſchein, zugleich 
aber auch die für den Vater überrafchende Enthüllung, daß der 
Raub eine Erfindung des Söhnchens war, welches mit Hülfe 
feiner Freunde den Vater um 20 000 Lire prellen wollte. Nun⸗ 


mehr nahm die Karabinierie den Sohn in Verwahrung nnd wer: |. 


ihn wohl nicht ſo leicht wieder herausgeben. — Einen anderen 
verunglückten Verſuch, ein Löſegeld zu erpreſſen, machte in der 
Nähe von Como ein junger Mann, der bei der Verwaltung des 
Grafen Turati angeſtellt iſt. Aber er war ein Stümper gegen: 
über Athanas, denn er verſäumte es, ſich ſeines Opfers zu be⸗ 
mächtigen, bevor er ſeine Forderung ſtellte. Er begnügte ſich, 
brieflich unter Androhung der Todesſtrafe die Summe von 1000 
Lire da und da zu hinterlegen, von dem Grafen zu verlangen. 
Statt des geforderten Geldes ſchickte der Graf die Polizei an 
den beſtimmten Platz und der Vogelfänger ging ſelbſt ins Garn, 
als er die Beute an ſich nehmen wollte. 

Die Wetzel⸗Suche hat ſich nun auch der Londoner 
Polizei bemächtigt, was für die dort lebenden Deutſchen, auch 
wenn ſie nur eine ganz entfernte Aehnlichkeit mit dem Spandauer 
Raubmörder zu haben ſcheinen, ſehr unangenehm iſt. „Als ich 
am Donnerſtag Mittag“, jo erzählt ein Deutscher, „gegen 1 Uhr, 
von Britiſh Muſeum kommend, um mich nach meiner in N. W. 


Beſen u. Bürſten, 77 


Noßhaar⸗, Borften:, und 
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belegenen Wohnung zu begeben, Hampſtead Read paſſirte, trat 
mir plötzlich einer der vielen, London überſchwemmenden Detec⸗ 
tivs mit den Worten entgegen: „Goed mornig, Mr. Grantner, 
I did not see you for a long time.“ Ich lachte laut auf und 
ging, ohne eine weitere Antwort zu geben, weiter, war aber nicht 
wenig erſtaunt, als Nachts um elf Uhr zwei baumlange Geheim⸗ 
poliziſten mächtig an meine Hausthür klopften und ſich bei der 
öffnenden Wirthin nach Mr. Grantner erkundigten. Auch deren 
Auskunft, daß fie einen Mr. Grantner nicht kenne, genügte noch 
nicht. Am nächſten Mittag ſtellten ſich drei Geheimpoliziſten 
vis à vis von meinem Hauſe auf, um — die Potographie 
Wetzels mit meiner zu vergleichen. Erſt am Abend hatte ich 
Gelegenheit, mit einem mir bekannten nn ce zu ſprechen, 
bei dem ich mich über die läſtige Verfolgung und Bewachung be⸗ 
klagte. Dieſem war die Geſchichte ſofort klar, und er belehrte 
mich unter großen Amuſement, und, was mir wichtiger war, auch 
die auf der falſchen Fährte begriffenen Detectivs.“ 

(Der Sarkophag Kaiſer Friedrichs.) Aus 
Serravezza bei Karrara iſt, wie ſchon kurz mitgetheilt, der daſelbſt 
unter Leitung des Herrn Chriſtian Vanelli von der Firma Vanelli 
u. Co. in Berlin in beſtem karrariſchen Marmor gehauene, von 
Prof. Begas modellirte Sarkophag Kaiſer Friedrichs II., welcher 
für das Mauſoleum bei der Friedenskirche in Potsdam beſtimmt 
iſt, am Dienſtag eingetroffen. Prof. Begas wird jetzt die letzte 
Pfeile an das Kunſtwerk legen. Daſſelbe ſoll ſich am 18. Okto⸗ 
ber, am Geburtstage des hochſeligen Kaiſers, über deſſen Gruft 
fix und fertig erheben. Es handelt ſich um eine Schöpfung, 
welche an Schönheit jenem der Rauch'ſchen Sarkop hage wenig 
nachgiebt. Oberhalb der Abſchlußplatte des Unterbaues liegt auf 
dem Feldmantel hingeſtreckt der Entſchlafene im Waffenrock ſeiner 
Küraſſiere, die Bruſt geſchützt mit dem Küraß, auf welchem die 
Kette des Schwarzen Adler⸗Ordens ſichtbar iſt. Im linken Arme 
ruht der mit der Palme des Friedens bedeckte Pallaſch, während die 
Hände auf der Bruſt gekreuzt ſind und den Lorbeerkranz von 
Wörth, jenes Ruhmeszeichen, halten, welches die Gemahlin ihrem 
Gatten auf das Sterbebett und ſpäter in den Sarg legte. Auf 
den Zügen das durch ein Kiſſen leicht emporgehobenen Hauptes 
ruht ein Schimmer ftiler, von irdiſchen Leiden kaum berührter 
Verklärung. Ueber die Füße breitet ſich in maleriſchem Falten⸗ 
wurfe der mit Kronen, Adlern und Namenszügen geſchmückte 
preußiſche Krönungsmantel aus, um an der unteren Schmalſeite 
des Sarkophages in langer Drapirung bis zum Boden hinabzu⸗ 
wallen. Am Kopfende, welches an ſeiner Vorderſeite die In⸗ 
ſchrift trägt, halten an den Ecken zwei Adler mit geſchloſſenen 
Flügeln Wacht. Die beiden Sargſeiten ſind mit Reliefs ge⸗ 
ſchmückt. Auf der einen ſieht man in einem Mittelmedaillon 
eine Cheritas mit zwei Kindern, das Sinnbild chriſtlicher Liebe, 
und in den beiden links und rechts ſich anſchließenden Längs⸗ 
feldern Pallas Athene, wie ſie dem kriegeriſchen Jüngling das 
Schwert reicht und das Streitroß zuführt, ſowie dieſelbe Göttin, 
wie ſie, neben einem antiken Torſo ſitzend, den Jüngling in den 
Künſten des Friedens unterrichtet. Die andere Sargſeite, welche 
zu einem Drittel von den Falten des Königsmantels verdeckt 
wird, zeigt außer dem Medaillon, in welchem die Göttin der 
Gerechtigkeit mit der Waage dargeſtellt iſt, nur ein Langrelief. 
Daſſelbe ſchildert die Ankunft des Entſchlafenen im Reiche der 
Todten, wo ihn Charon über den ſtypiſchen Fluß zu zwei am 
jenſeitigen Ufer harrenden Geſtalten, jenen der Königin Luiſe 
und Kaiſer Wilhelm I., hinüberführt. Des Künſtlers Werk wird 
mit ergreifender Gewalt zu eines Jeden Herzen reden und ſicher⸗ 
lich nicht minderen Beifall ernten, wie jene Meiſterwerke in dem 
ſtillen Mauſoleum zu Charlottenburg bei Berlin. 
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Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft. 

Zu Jenas weithin bekannten Bildungsanſtalten geſellt ſich 
ſeit Kurzem ein nach Zweck und Einrichtung ganz originelles 
Privatunternehmen, das die größte Beachtung aller an Erziehungs⸗ 
fragen Betheiligten findet: die Anſtalt für ſchwer erziehbare 
Kinder von Johannes Trüper. Groß iſt die Zahl der Kinder 
mit abnormer geiſtiger Lebensbethätigung, rathlos ſtehen Erzieher 
in Haus und Schule ihnen gegenüber. Die Trüper'ſche Anſtalt 
nimmt Knaben und Mädchen im Alter vom 4. bis zum 15. Le⸗ 
bensjahre in Erziehung, Unterricht und Pflege, namentlich ſolche, 
die ſchon vor dem ſchulpflichtigen Alter den Eltern beſondere 
Schwierigkeiten in der Ecziehung machen, oder die aus irgend 
einer ſeeliſchen oder körperlichen Urſache nicht mit Erfolg am 
einem öffentlichen Schulunterrichte theilnehmen können und einer 
Einzelbehandlung bedürfen. Sobald als möglich ſie zum Beſuche 
öffentlicher Schulen zu befähigen oder im ungünſtigen Falle für 
eine ſpätere angemeſſene Berufsthätigkeit vorzubereiten, hat ſich 
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das neue Inſtitut zur Aufgabe geſetzt. Auf eine mäßige Anzahl 
von Zöglingen ſich beſchränkend, ſucht es einen rein familiären 
Charccter aufrecht zu erhalten und unter ſteter Fühlung mit 
den tüchtigſten Specialiſten auf medieiniſchem Gebiete wie mit 
hervorragenden Pädagogen die geeignetſten Maßnahmen zur körper⸗ 
lichen und geiſtigen Förderung der ſolcher Hilfe bedürftigen Kinder 
anzuwenden. Auch die prächtige Lage der mit ſchattigen Garten⸗ 
anlagen umgebenen Anſtalt verdient erwähnt zu werden. Möchte 
die außerordentlich viel Mühe und Geduld erfordernde Arbeit des 
Herrn Trüper, welchem die Eltern unbeſchränktes Vertrauen 
ſchenken können, reich geſegnet werden. 


„Der Zug nach Italien.“ Italien iſt von jeher das Land 
der Sehnſucht der Deutſchen geweſen, und Tauſende unſerer 
Landsleute ziehen alljährlich dahin, um ſich an den Wundern 
der Natur und der Kunſt zu erfreuen. Denjenigen, welche 
Italien noch nicht geſehen haben, bietet die rühmlichſt bekannte 
illuſtrirte Zeitſchriſt „Moderne Kunſt“ (Berlin, Verlag von Rich. 
Bong) eine willkommene Gelegenheit, einen Blick in das moderne 
Italien zu thun. Das ſoeben erſchienene erſte Heft des ſechſten 
Jahrganges der „Modernen Kunſt“ enthält den Beginn einer 
Serie von Artikeln über Italien. Dieſer „Durch die Straßen 
Roms“ betitelte Aufſatz ſtammt aus der Feder des in Deutſch⸗ 
land wohlbekannten italieniſchen Publiciſten B. Cirmeni und iſt 
mit prächtigen, größtentheils in farbiger Aguarell⸗Technik aus⸗ 
geführten Illuſtrationen verſehen. Die Aufſätze werden dem 
deutſchen Leſer das wirklich moderne Italien vorführen; nament⸗ 
lich dürfte die Thatſache, daß Se. Heiligkeit der Papſt dem 
Zeichner der „Modernen Kunſt“ geſtattet hat, aus dem Vatikan 
Darſtellungen zu geben, dafür ſprechen, daß die von der „Mo⸗ 
dernen Kunſt“ unternommene Schilderung Italiens eine ebenjo 
intereſſante als authentiſche werden wird. Die Reichhaltigkeit 
der Hefte der „Modernen Kunſt“, deren frühere glanzvolle Aus- 
ſtattung noch an Pracht gewonnen hat, iſt eine erſtaunli che. Ein 
Roman, „Mutter“ von Heinz Tovote, dem ſo ſchnell beliebt ge⸗ 
wordenen Romancier, und eine Noeelle von H. Heiberg, „Gräfin 
Quade“, bieten dem Leſer einen wirklichen Genuß. Andere 
intereſſante Text⸗Illuſtrationen ſind „Das Liebeswunder“, eine 
aus Palmen hervortauchende Statuengruppe von Prof. J. Kopf, 
welche Ernſt von Wolzogen in einem Gedichte feiert, ſowie das 
von der Berliner Kunſt⸗Ausſtellung her bekannte Bild P. 
Höniger's „Im Leſſing⸗Theater“, die humoriſtiſchen Darſtellungen 
„Occident“ und „Orient“ von M. Barbaſan und „Münchener 
Sommernachtstraum“ von F. Stuck, und das Nuſcha Butze ⸗ 
Tableau. Auch die Kunſtbeilagen enthalten wahre Perlen; von 
Meckel's „Neckerei“ und Viniegra's vielbewundertes Bild „Gebet 
der Stierfechter vor dem Kampf“ — beide Zierden der Berliner 
Ausſtellung — ſowie Sonnenbruch's „Waſſertänzerin“ ſind vom 
größten künſtleriſchen Werth. Eine Extrabeilage giebt das neueſte 
Werk des berühmten engliſchen Malers Leighton: „Prhyne“ 
wieder; das in extragroßem, 70 Ctm. langem Formate repro⸗ 
ducirte Gemälde iſt von überwältigender Schönheit. Die herrliche 
Ausſtattung, der reiche Inhalt der Hefte ſichert der „Modernen 
Kunſt“ einen großartigen Erfolg, da der billige Preis von 
60 Pfg. pro Heft jedermann die Anſchaffung dieſes prachtvollſten 
nicht nur aller deutſchen, ſondern auch ausländiſcher Journale 
ermöglicht. 


„Bismarck im Reichstag“ betitelt ſich eine neue Broſchüre 
von Max Bewer, der bekanntlich in Folge ſeiner ſchriftſtelleriſchen 
Thätigkeit vom Fürſten von Bismarck nach Friedrichsruh geladen 
wurde. Seine neue Schrift beſpricht in überaus ſcharfer Weiſe 
die Stellung, die Fürſt Bismarck im Reichstag zu den einzelnen 
Parteien, dem Reichskanzler von Caprivi und der Krone ein⸗ 
nehmen wird. Der Verfaſſer, der als wohlunterrichtet gelten 
kann, kündet an, daß Fürſt Bismarck durch ſein Auftreten im 
Reichstag der Begründer eines „deutſchen Centrums“ ſein werde. 
Die Schrift hat ſo allgemeines Aufſehen erregt, daß ſie in 
wenigen Wochen bereits in vierzehnter unveränderter Auflage 
vorliegt, was neben neuen Enthüllungen über Bismarcks Ent⸗ 
laſſung (in Sachen des Socialiſtengeſetzes) vor Allem auch dem 
billigen Preiſe von 50 Pfg. zu danken iſt. Die 64 Druckſeiten 
umfaſſende, gut ausgeſtattete Schrift iſt im Verlag der Druckerei 
. in Dresden erſchienen und durch jede Buchhandlung zu 

eziehen. 


— — 


— cc 
Verantwortlicher Redacteur Wilhelm Grupe in Thorn. 


Pfarrer, Lebrer, Gutsbeſitzer, Beamte ꝛc. rauchen ſeit Jvbren Hollaad. Tabak 
von B Becker in Seeſen a. Harz 10 Pfd. co. 8 Mk. mit ſtets gleich. Behagen. 


ianinos. Kreuz zait., v. 380 M. an. 
Ohne Anzahlung à 15 M. monätlich. 
Kostenfreie, 4wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin. Neanderstr. 16. 


7 Aaldlls Fünf 1 5 u 
Ir) und andere ſtets eiternden lechten, gegen die alle 


2 Arran te e mate 1700 
ührun achdem ich nun die Adreſſe des 
Ausfüh 5 pract. homöopathischen ug Herrn 
Dr. med. Volbebing in Düſſeldorf 
erfahren, wandte ich mich an ihn und 
hatte auch ſofort nach Gebrauch feiner 
Arznei die Freude, eine Beſſerung wahr⸗ 
zunehmen und war ich nach 2 Monaten 
Einnehmen's ganz von dieſem Uebel 

befreit. . g 

Jetzt iſt ein Jahr ſeit der Heilung 
verfloſſen, ohne daß ſich wieder eine 
Spur des Leidens gezeigt hätte und 
ſtatte ich dem Herrn Dr. Volbeding 

hiermit meinen öffentlichen Dank ab. 

Düſſeldorf⸗Bilk, Friedensſtr. 61. 
gez. Frau Stöcking. 


2 


eparaturen werden ſchleu⸗ 


Berliner 


& Plätt-Anstalt. 


Bekanntmachung. 


Nach 8 1 Nr. 4 des Einkommenſteuer > Geſetzes vom 24. Juni d. Js. 
(G.⸗S. S. 175) unterliegen vom 1. April 1892 ab auch Aetiengeſellſchaften, 
Tommanditgeſellſchaften auf Actien und Berggewerkſchaflen, welche in Preußen 
ihren Sitz 1 5 der Einkommenſteuer. Von dem gleichen Zeitpunkte ab ſind 
Unternehmungen der gedachten Art, welche außerhalb Preußens ihren Sitz 
haben, mit dem aus preußiſchem Grundbeſitz und Gewerbebetrieb fließenden 
Einkommen ſteuerpflichtig ($ 2b daſ.). 

Nach weiterer Beſtimmung des erwähnten Geſetzes ($ 24 Abſ. 2) find 
die vorbezeichneten Geſellſchaften und Berggewerksſchaften verpflichtet, ihre 
Geſchäftsberichte und Jahresabſchlüſſe, ſowie die darauf bezüglichen Beſchlüſſe 
der Generalverſammlung alljährlich nach den näheren Anordnungen des Finanz⸗ 
miniſters dem Vorſitzenden der Veranlagungscommiſſien einzureichen. 

Auf Grund dieſer Vorſchrift beſtimme ich zum Zweck der Einkommen⸗ 
fteuerveranlagung für das Jahr 1892/93 hiermit folgendes: 

1. Aetiengeſellſchaften und Commanditgeſellſchaften auf Actien, welche 
in Preußen domicilirt ſind, haben die Geſchäftsberichte und Jahres⸗ 
abſchlüſſe der beiden letzten Geſchäftsjahre, ſowie die darauf bezüg ⸗ 
lichen Beſchlüſſe der Generalverſammlungen 5 
in der Zeit vom 1. bis 15. October d. J. bei dem Vorſitzenden der⸗ 
jenigen Veranlagungscommiſſion, in deren Bezirk ſie ihren Sitz haben, 
einzureichen. 

Auch wollen dieſelben hierbei anzeigen, ob und eventuell wo ſie 
inner⸗ oder außerhalb Preußens Grundbeſitz haben oder ſtehende 
Gewerbebetriebe (Fabrikations⸗Ein⸗ oder Verkaufsſtätten, ſelbſtſtändige 
Agenturen u. ſ. w.) unterhalten. 

2. Actiengeſellſchaften und Commanditgeſellſchaften auf Actien, welche 
außerhalb Preußens domicilirt find, jedoch in Preußen Grundbeſitz 
haben oder ein ſtehendes Gewerbe betreiben, haben die zu 1 bezeich⸗ 
neten Unterlagen während des daſelbſt angegebenen Zeitraumes bei 
dem Vorſitzenden derjenigen Veranlagungscommiſſion einzureichen, 
in deren Bezirk ſich der Grundbeſitz bezw. die gewerbliche Nieder⸗ 
laſſung befindet. 

Ferner wollen dieſe Geſellſchaften unter Namhaftmachung eines in 
Preußen wohnhaften Vertreters hierbei anzeigen, ob und eventuell 
wo ſie in Preußen anderweit Grundbeſitz haben oder ein ſtehendes 
Gewerbe betreiben. 

Falls der Grundbeſitz bezw. der Gewerbebetrieb ſich über mehrere 
Beränlagungsbezirte erſtreckt, jo iſt die Einreichung der Geſchäfts⸗ 
berichte u. ſ. w. in demjenigen Veranlagungsbezirk zu bewirken, in 
welchem der gedachte Vertreter ſeinen Wohnſtz hat. 

„Die Berggewerkſchaften haben die Geſchäfts berichte und Jahresabſchlüſſe 
(Verwaltungsrechnungen) der beiden letzten Geſchäftsjahre, ſowie die 
darauf bezüglichen Beſchlüſſe der Gewerkenverſammlungen 

bis zum 1. October d. J. 

es derjenigen Regierung einzureichen, in deren Bezirk fie ihren Sitz 

en 


aben. 

Gleichzeitig wollen dieſelben in Gemäßheit des $ 16 des Ein⸗ 
kommenſleuergeſetzes unter Beibringung der bezüglichen Nachweiſe ſich 
darüber äußern, ob bei ihrer Veranlagung von den feſtgeſtellten 
Ueberſchüſſen 8½ Procent des aus dem Erwerbspreiſe und den 
Koſten der Anlage und Einrichtung bezw. Erweiterung des Bergwerks 
ſich zuſammenſetzenden Grundcapitals oder des zwanzigfachen Betrages 
der im Durchſchnitt der letzten vier Jahre vertheilten Ausbeute in 
Abzug gebracht werden ſollen. 

Berlin, den 12. Auguſt 1891. 


Der Finanzminiſter. 
Miquel. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehenden Finanzminiſterial⸗ Erlaß vom 
12. v. M. fordere ich die in demſelben aufgeführten Geſellſchaften bezw. für 
die außerhalb Preußens domicilirenden Geſellſchaften die Vertreter derſelben 
hiermit auf, mir ſpäteſtens bis zum 15. Oetober d. J. die Geſchäfts⸗ 
berichte und Jahresabſchlüſſe der beiden letzten Geſchäftsjahre, ſowie die darau 
bezüglichen Beſchlüſſe der Generalverſammlungen einzureichen; auch wollen 
dieſelben hierbei anzeigen, ob und eventuell wo ſie inner⸗ oder außerhalb 
Preußens noch anderweit Grundbeſitz haben oder ſtehende Gewerbebetriebe 
unterhalten 

ür den Fall, daſſ die in obigem Erlaſſe aufgeführten Unternehmungen 

noch nicht zwei Geſchäftsjahre nachweiſen können, ſind die Einnahmen aus 
denſelben nach dem Durchſchnitte des Zeitraumes ihres Beſtehens, nöthigen⸗ 
falls nach dem muthmaßlichen Jahresertrage in Anſatz zu bringen. 

Die Ortsbehörden des Kreiſes haben dafür Sorge zu tragen, daß dieſe 
Sa zur Kenntniß obi zer in ihrem Bezirk vorhandenen Geſellſchaften 
gelangt. 

Thorn, den 8. September 1891. 

Der Landrath. 

Vorſlehende Bekanntmachung des Herrn Landraths wird hierdurch zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Thorn, den 17. September 1891. 


Der Magiſtrat. 
„Unſere Kampagne beginnt am 


wozu ſich ordentliche Leute ſpäteſtens am 30. September d. J. melden wollen, 
Jeder Arbeiter muß mit einer polizeilichen Legitimation und einer Quit⸗ 
tungskarte zur Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung verſehen ſein. 

Leute aber unter 21 Jahren, gleich ob monnliche oder weibliche, müſſen 
unerläßlich ein Arbeitsbuch aufweiſen. 

Neben täglich einmal warmer Suppe wird hoher Lohn und Gelegenheit 
zu Accordarbeiten gewährt.“ 


Zuckerfabrik Tuczno, Provinz Posen. 
Bahnſtation Jackſchitz 


Eine Dampfſchneidemühle 


maſſiv 40 Pfk., Vollgatter mit Hobel- u. Spundmaſchine u. Kreis ſäge, vollſtän · 
dig betriebsfähig, am ſchiffb. Fluß einer größeren, ſehr verkehrsreichen Stadt, 
iſt billig zu verkaufen oder von ſoſort zu verpachten. 

Off. von Selbſtrefl. unter K. 140 an die Exped. dieſer Zig. erbeten. 
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Kohl 


Für vortheilhafte und 3 Milcher⸗ 
zeugung, Kälber⸗, Schweine, und Ochſenmaſtung em⸗ 
pfehle ich das in ſeiner Vorzüglichkeit 
allein daſtehende 


in Thorley sche Mastpulver. 


Zu haben in Thorn bei €. A. Gusen. 


foliden Preiſen, liefert 
franco Haus 


in Waggonladung. ſowie in 
jedem beliebigen Poſten zu 


F Heine, dien, Nen 


tehn Verloſt werden 


hung 
1. Ri. 24-26. Nov. 91. Millionen 
2 81. 18.23. San ET gar ohne Abzug. 


Antisklaverei-Geld-Lotterie. 


Originallooſe 1. rg = "= ſſen 15 Ay a ns 
theili sſcheine für beide Klaſſen an riginal Looſen M. 48, 
fu) an 50 Original-Looſen M. 24. 


Original-Voll-vooſe 1. u. 2. Klaſſe gültig „ M. 42, ½% M. 4,20. 
½% Vollantheile M. 2,50, % verſchiedene Nummern M. 24. 
Amtl. Liſte und Porto 50 Pf. (Einſchreiben 20 Pf. extra). 


Rob. Th. Schröder, 


Haupt-Collecteur, Lübeck. 


Beſtellungen geſchehen am bequemſten auf dem Abſchn. e. Poſtanw. u. bitte ich den Namen recht deutlich zu ſchreiben 
In Stettin und Lübeck findet die Ausz. der Gew. ſtatt. Der Verſand der Looſe erfolgt von Lübeck. 


r ... 


„= Das Modewaaren- u. Ausstattungs- ie 
„ magazin 


M. KULESZA 5 


Renovationen 
empfiehlt das 
THORN, 
Altstädtischer Markt 430 


Ostdeutsche 
(früher S. Weinbaum & Co.) in den grossartig schönsten, neuen 


APETEN 
empfiehlt Mustern, nur schwerem Papieren 


Versand-Geschäft 
Gustav Schleising, Bromberg 
„ ii 4 z und gutem Druck. 
zu festen, aber sehr billigen Preisen: ö» en der 


Jedes II. Loos 
gewinnt. 


Naturelltapeten v. 10 Pfg. an 
Goldt peten IS e 
Glanztapeten 25 „ 


ele eee 


Seidenstoffe — Parchente, Teppiche, ‚aussergewöhnlichen Bill gkeit der 
schwarz und farbig Linons u. Shirtinge,| Bett- u. Pultvorleg., Tapeten leicht überzeugen, da ich 
Sammete, Hemdentuche und | Tisch- u. Bettdecken Musterkarten franco auf Wunsch 
Peluche, Madapolame, Schlaf- und Stepp- ® überall hin versende. 
Kleiderstoffe, Neglig6stoffe, decken, 1 Die in ganz Deutschland so schnell 
Pelzbezugstoffe in | Stickereien, Reiseplaids, * beliebt gewordene 


Damen-, Herren- 
u. Kinderwäsche, 
Bielefelder und 


Seide u. Wolle, 
Abgepasste Roben, 
Damenschlafröcke, 


Läufer in Wolle, 
Manilla u. Cocos, 
Möbel-Crépes und 


Grete- Tapete 
p. Rolle 30 Pf., ist nur bei mir 


tet Abig 
Jupons, Schlesische Leln en,] Cretetonnes, er vorräthig 
eee e ee Gardinen, EEE 
awls u. Tücher, | Handtücher Trieotagen 
Flanelle, ” | Taschentücher, Damenstrümpfe, 7 ee ee eg: 
Herrensocken. In bekannter guter Ausführung 


125 


1 u. vorzüglichſten Qualitäten ver⸗ 
ſendet das erſte u. größte 


: Bettfedern-Lager ; 


i l. I. Kesnroth, Hambu 9 


O zollfrei N (nicht unter 
d 


J neue Bettiedern 1.60 Pf. b. Pfd. 
ſehr gute Sorte „ 1,25 Mk. „ 
pr. Halbdaunen 1.60 u 2 Mk. 
pr. Halbdaunen hochſein 2,35 Mt. 
pr. Ganzdaun. (Flaum) 2,50, 3 Mt, 
Bei Abnahme v. 50 Pfd. 5% Rab. 
Umtauſch geſtattet. 


AA TI u I ID 


Alle Artikel sind mit Neuheiten reichhaltig sortirt. 
Bei Baarzahlung 4% Rabatt. 


Muster umgehend und franco! 


ZLI EEE. 


n M. Palm’s 
Reit⸗Inſtitut 


beginnt wieder der Reitunterricht. Damenreitunterricht wird von einer 
Reitlehrerin ertheilt. Für geſchloſſene Eirkel wird auf Wunſch die Reitbahn | 
reſervirt. Für gutgerittene Pferde ift beſtens geſorgt Zum Spaei renrei⸗ 
ten ſtehen gutgerittene Pferde zur Verfügung. 
Reſtaurant befindet ſich im Reit⸗Inſtitut. ER 
Es ladet zur gefälligen Betheiligung und Beſuch ergebenſt ein. 
Hochachtungsvoll 


M. Palm. 


rosse re a Her 
er internationalen 
Lotierie Ae in zerlin 
am 20. October or. und den folgenden Tagen. | 
5810 Gewinne = Mark 240,0 0 Werth 


Haupttreffer : 50 000 M. 20000 M. 1000 M. 6000 M. 5000 M. 
5 à 3000 M. etc. Loose à 1 M., auf 10 Loose ein Freiloos, auch 


gegen Briefmarken empfiehlt g 
Carl Heintze, Loose-General-Debit 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
Als Brief-Adresse genügt: Carl Heinze, Bankgeschäft, Berlin W. 
Bestellungen, welchen für Porto und Gewinnliste 20 Pf. bei- 
zufügen sind, erbitte baldigst, indem die von mir in General-Debit 
genommenen Loose meistens kurz vor Ziehung ausverkauft sind 


DEE EHE EHE EEE EEE Eu u un 


** 
0 


990 


Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleekung (Ouanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retaus Salhsthenahrung 


CCC CNNT BIT AETEETERTTEEEITE, 
80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis. 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
reiten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. zu beziehen durch 
das Verlags-Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 


Kirchliche Nachrichten. 
Altſt. evang Kirche. 
Am 18. Sonntag n. Trinit., 27. Sertbr. 1891 
Morgens 7), Uhr: Herr Pfarr. Jacobi. 
Vorm. 9½ Abr: Herr Pfarrer Stachowibz⸗ 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Neuſt. ev. Kirche. 0 
Vorm. 9 Uhr Beichte in der Sakriſtei der 
Neuſſädt. Gemeinde. 


Deutsche 


Antisklaverei-Geld-Lotteri 


20000 Loose und 18 930 auf 2 Ziehungen vertheilte Gewinne. 
1. Ziehung in Berlin vom 24. bis 26. November 1891 
Gewinne ohne Abzug zahlbar zu 600 000, 300 000, 150 000, 
125 000, 100000, 75 000, 2 & 50000 M. etc. 

Zu Planpreisen empfiehlt und versendet 


eo. 9 Vorm. 9 Ubr: Gottes ienſt: 
Original-Loose Or ieinal-Volllose, "Here ES Andrieſſen, 
für erste Ziehung gültig, für beide Ziehungen gültig, Einfeanung der Confirmanden der St, 
1 1 1 1 1 1 Georgen⸗Gemeinde. 
222 2 10 RT 1 2 10 ——.— den Kirchbau der St. Georgen⸗ 
zu 21,—, 10,50, 2,10 Mark zu 42,.— Dr , 4,20 Mark Nachm. 5 Übe Herr Pfarrer Oänel. 


f Neuft. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr. Militärgottesdtenſt 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
ih a 
m. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. ! 
x Herr Garniſonpfarver Rüble 
Evang, luth. Kirche. 7 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


Carl Heintze, Loose-General-Debit, 
Berlin W., Unter den Linden 3. N 
Die Gelder für Loose sind auf Postanweisung einzuzahlen. 
Auf dem Coupon der Postanweisung bitte ich die Bestellung, sowie 
Vor- und Zunahme und ev. Stand nieder zuschreiben. Für Porto 
und Gewinnlisten sind 50 Pfg. beizufügen. 1612 


— Drug und Verlag der Natbsbuchdruclerei von Ernst Lambeck in Tarn. 


